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ArnMcher Geil.
Den 23. Dezember 1N14 wurde iu der Hof» unb Staats»

druckerei das « .XXXIX . und OXc?. Stück des Neichsgesetz»
bl«ttt«i in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

D m 23. Dezember 1914 wurde in der Hof. und. Swats»
druckerei das LXI.VII , . cXI.VI I I . . CI.XIII.. OI.XXI. und
« . X X I I . Stück der ruthenischen, das c i .XXVI I I . Stück der
italienischen sowie das l!I,XXiX. Stück dir ruthmischcn Aus-
gabe des Neichsgcsehblattes des Jahrganges !914 ausgegeben
und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung> vom 23. De»
zember 1914 (Nr. W1) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzeugnifse verboten: ^ ^

Nr. 149 «Liovougki ^»ro«j» vom 2, Ju l i 1914.
Die Weiterverbreitung der im Verlage der I^brori» äoll»,

Voee> in Florenz für '1915 erschienene und dortselbst im 8wl)ill-
meutc, 'lipusslAÜco ^ä i uo gedruckte Broschüre: «viäenrZi mi-
I i t»r i ' , Vit,1>ot«eu, inilitllr« ^c», 1, von Giovanni Voite.

I m Verlage des R. Vcmporad K ssiglio in Florenz 1914
erschienene und in der dortigen I'ipugrllti^ (jniutinu, gedruckte
Broschüre: «In^onuitk pniinclio» von Rodolfo Pugi.

Das im Verlage des G. C. Sansoni in Florenz 1914 erschie»
neue und dortselbst im Ltadiliinouto (̂ 2,tiec> (^roogseeui « ti^li
gedruckte Werk: »?0«ti it»Imui ii 'oltr» i euntiui» ekuti r»eeulti
5» (iiusoppo kieeiol».

Nr. !49 «Numbnrger Zeituug> vom 12. Dezember 1914.
3ir. 50 «Deutsche Nundschmi» vom 12, Dezember 1914.
Nr. 114 «Nord böhmische Vollsstimme» uom 13. Dezember

1914.
Nr. 283 «Rumbnrg« Tagblatt» vom 11. Dezember 1914.
Nr. 283 «Warnsdoifer Tagblatt» vom 11, Dezember 1914.
Nr. 283 «Schönliudcr Zeitung» vom 11. Dezember 1914.
Nr. 283 <Schluckeu au er Zeitung» vom 11, Dezember 1914.
Die zweite Beilage der Nr. 173 «Abwehr» vom 11. De-

zember 1^14.
Nr. 84 «Österreichische Vollszeitung» vom 11. Dezember

1914.
Nr. 149 d «Rumburgcr Zeitung» vom 13. Dezember 1914.
Nr. 150 «Rumburgcr Zeitung» vom Ib. Dezember 1914.
Nr, bl) «Deutsche Stimmen» vom 12. Dezember 1914.
Nr. 3 «Aovin^ 2 lll-lljo» vom 11. Dezember 1914.
Nr. 51 «Zwittauer Nachrichten» vom 19. Dezember 1914.

Nichtamtlicher Geil.
Maßnahmen zur Förderung der Viehzucht.

Die gegenwärtige Lage bringt es mit sich, daß die
heimischen Viehbestände in lusher nicht gekanntem Maße
zu Approvifiomerunaszwecken herangezogen werden

müssen.
Damit diesen Anforderungen genügt werden könne,

dabei aber die Viehzucht vor Schädigungen bewahrt
bleibe, die die mühevolle Arbeit vou vielen Jahren in
Frage stellen könnten und nur schwer wieder gutzumachen

wären, hat das Ackerbauministerium Anlaß genommen,
den landwirtschaftlichen Haufttkorporationcn unter voller
Anerkennung der von ihnen bereits getroffenen Vorkeh-
rungen jene Gesichtspunkte vor Augen zu fuhren, die für
ein einheitliches Vorgehen im Interesse der Viehzucht
vor allem in Betracht kommen.

Insbesondere wurde vor einem unrationellen Ver-
brauch der Rinderbeständc -— die in vielen Ländern heule
noch ziemlich reichliche genannt werden dürfen — nach-
drücklich gewarnt und auf die Gefahren der oft beobach-
teten Merschickung der Märkte hingewiesen, die um so
bedcnllichec ist, wenn J u n g v i e h in größerer Menge
abgestoßen wird. Daher ist den Massen- und Schleuder-
verkäufen allgemein entgegenzuwirken.

Vor allem ist auf die Erhaltung der Zuchtviehbe-
stände, also der wertvollen Stiere und Kühe und der von
ihnen abstammenden Kälber hinzuwirken, dann aber auch
auf die reichlichste Vermehrung der Iuugviehaufzucht,
die nicht nur als Vorsorge für die Erhaltung der Ve-
stände in der Zukunft nötig ist, sondern sich auch —
wie mit Sicherheit vorausgesehen werden kann — ren-
tabel gestalten wird. I n dieser Veziehung wurde beson-
ders auch darauf hingewiesen, daß ein namhafter Te i l
der großen landwirtschaftlichm und landwirtschaftlich-
industriellen Actriebe (Zuckerfabriken, Brennereien,
Brauereien, Malzfabriken), die bisher der Jungvieh-
aufzucht mehr ferne gestanden waren, mit dem Anerbie-
ten hervorgetreten sind, Jungvieh in größerer Anzahl
anzukaufen und aufzufüttern. Das Ackerbauministerium
legt auf dic weiteste Propagierung dieser ebenso patrio-
tischen wie wirtschaftlich richtigen Anregung besonderes
Gewicht und wünscht, daß alle in Betracht kommenden
Interessenten von ihr Kenntnis erlangen; es ist nnch
bereit, diese Aktion, die eine wertvolle Ergänzung und
Erleichterung in der Frage der Einschränkung der Käl -
bcrschlachtungen bildet, nach Kräften zu fördern. Das
Ackerbauministermm hat daher die landwirtschaftlichen
Hnnptkorporalioncn ersucht, an die einschlägigen Groß-
betriebe geeignete Einladungen zu richten und über den
Erfolg monatlich, womöglich unter Beibringung von
ziffermäßigeu Daten, zu berichten.

Den militärischen Schlachtvichrcauisitionen muß
selbstverständlich pünktlich und genau nachgekommen wer-
den. Hier wäre aber besonders darauf zu achten, daß
Tiere, die züchterisch oder wegen ihrer Nutzung wertvoll
sind, möglichst geschont und daher in erster Linie — die
entsprechende.Kondition vorausgesetzt —- gelte.Kühe oder
mindere Melkerinnen oder sonst zur Zucht nicht taugliche
Slücke herangezogen werden. Da es der Hcercsverwal-
ttlng nur auf die Beschaffung gntcr Schlachtware an^
kommt, so wird dringend empfohlen, dahin zu wirken,
daß die einzelnen Viehbcsitzer, aber auch die Gemeinden
untereinander, sich wegen der Lieferung der Schlachttiere
verständigen und jenen Austausch des Viehes herbei-
führen, der mit den Interessen der Heeresverwaltung
und jenen der Tierzncht vereint werden kann.

Weiter wurde auf die Schweinzucht hingewiesen, de»
bei der schnellen Vermehrung, der Anspruchslosigkeit und
Wüchsigteit des Schweines gerade jetzt besondere Bedeu-
tung für die Approvisionicrung zukommt und die bei
dem heutigen niedrigen Preise der Ferkel gute Erträge
verspricht. Es wurde auch empfohlen, die Sauen schon
jetzt den Ebern zuzuführen, um im Frühjahre eine große
Zahl von Ferkeln zur Nutzung und Aufzucht zur Ver-
fügung zu haben.

Um zu erreichen, daß die vorhandenen Futtermittel
— zumal auch jene, die für den menschlichen Genuß in
Frage kommen — in genügendem Ausmaße verfügbar
seien, wurde Tparscmücit und rationelle Gebarung und
die Vorsorge für reichliche Futtergewinnung zum näch-
sten Jahre empfohlen. Insbesondere wird das Stroh
möglichst für die Fütterung aufzubewahren uud cils Ein-
streu durch Laub, Sägespänc, Torf usw. zu ersetzen sein.
Auch wurde auf die Möglichkeit der Verwertung von
Abfällen in Küchen und Schlachtstättcn, die besonders
für die Schweinezucht in Betracht kommen, aufmerksam
gemacht.

Selbstverständlich ist den Tierkrankheiten alle Auf-
merksamkeit zuzuwenden und das Tierseuchengesetz ge-
naurstens zu beobachten.

I m allgemeinen wird auf eine Massenproduktion von
Vieh hinzuarbeiten sein,' wobei dic Lcistungs- und Ras-
scnzucht gegenwärtig mehr in den Hintergrund tr i t i .

Von einem zweckmäßigen Vorgehen jedes einzelnen
und von dem einträchtigen Zusammenarbeiten aller darf
erwartet werden, daß dic heimische Viehzucht den jetzi-
gen erhöhten Bedarf aufbringen und aus den Gefahren
der gegenwärtigen Zeit ohne Schädigung hervorgehen
werde.

Tagesnemgleiteu.
^ (Eine Nacht unter Wölfen.) Eine packende Szene

von einem Schlachtfeld in Rut land schildert dcr Nricf
eines russischen Offiziers, dcn englische VläUcr aus einer
Nincirr Zeitima übersehen. „Es finn an dnütcl zu werden,
als ich erwachte," so erzählt dcr Offizicr. „Ich batte tcin
HnmM'liefühl, obwohl ich hicr bereits sl'it dcm frühen Mor-
gen lag, aber der Durst quälte mich mn'rträglick. Ich er-
innerte mich genau an jede Einzelheit dar Schlacht bis zu
dl'in Augenblick, da ich von dem Splitter ciner Granate
getroffen wurdc, die nob^n mir rxpwdicrto. Wir ivaren
vorgestürmt übcr das lvcite üd<> Land. Wiedcr hörte ich
das Stöhnen dcr Sterbenden, sah die unter dem Feuer de«
Feindes zusammenbrechenden Gestalten. Ich hörte meinc
Leute brüllen, bis ihre Stimmen versanken in dem Pfei-
fen der ShraMells. Ich erinnerte mich, wie ich selbst vor.
wärt« stürzte. Was dann geschah, davon M'itz ich nichts
mehr. lind Äs ich erwachte, dn lag ich dn, die ein-
zige lebende Seele ans dem verlassenen unendlichen F«ld.
dicht mit Toten bedeckt. Ich war verwundet, das merkte
ich, aber nicht schwer, wie sich nachher hercnlsstelltc, und
indem ich mich auf meinen mwerlehtcn Ärm stützte, blickte
ich hin über das Schlachtfeld und nach dem dunkelnden

DenMeton.
Ihr Noman.

Eine Silvesterbeichtc. Von M a t h i l d e H i p p .

Hcrru und Frau von Kellers letzte Gäste verliehen so-
eben dcn Lcrutcrarundschcn Gutshof. Nochmals fröhlicher
Austausch eines allerletzten ..Prosit Neujahr" zwischen dcn
pclzvcrmummlcn Gestalten iu dnvonnleitenden Schlitten
>md dt.n Gastgebern oben am Fenster des hellerleuchtetcn
Speiscsanls, dann lag Lautergrund in der tiefen Ruhe
einer verschneiten Silvesternacht.

Al« der helltönende Dreitlang dcr Schlittenglockcn fich
mehr und mehr in der Ferne verlor, schloß der Gutsherr
wicht erschauernd den Fensterflügel, wandte sich zu seiner
Frau. die hinter ihm stand und nahm sie zärtlich in die
Armc.

..Nun latz dir endlich so recht von Herzen zum neuen
Iahre nratulicren, Mi ra , " sagte er weich und küßte sie
muin auf den Mund. «Wir haben ein schweres Jahr tapfer
mitcitl<nü>er durchiiekämpft. viel Äraer, Krankheit und
wirtschaftliches Unglüct siegreich überwunden — das heißt,
eigentlich ist tntz befriedigende Ausklingen aller Dissonan°
Hon dein Werl, M i ra . Ta fü r möchte ich dir heute wiederholt
von aanzem Herzen da-nlen."

Liebevoll lente Herr von Keller fein Gesicht an das
it,rc. M i ra gab seine Zärtlichkeit sanft zurück und lächelte

ein bißchen loch, aber unendlich anmutig. „Du über»
schätzest mich, An ton ! "

«Das ist unmöglich?" bestritt er begeistert. „Wer täte
es dir wohl gleich, in so harmoniscl>cr Weise Gattin, Mut-
ter, Hausfrau, Gutsherrin und Dame zugleich zu fein?
Wie hast du für uns gesorgt, mich, die Kinder und unsere
^eute gepflegt, als wir hilflos darniederlayen an jener
Epidemie, von dcr du allein verschont bliebst! Was lag
während der Erntezeit auf dir ! Wie wil l ig nahmst du
alle häuslichen uud wirtsä>aftlichen Sorgen auf dich, wie
sscnial und korrekt führtest du die pekuniären Schwierig-
keiten durch! M i r bleibt eigentlich nichts übrig, M i ra . als
auf deiuen Lorbeeren auszuruhen."

„Ach laß dach!" lvehrtc fie freundlich. „Jede andere
Frau hätte dasselbe getan, mindestens denselben guten
Willen gezeigt wie ich."

„Möglich ^ aber die hätte vielleicht gejammert oder
renommiert, während du jedes Opfer schweigend und
selbstverständlich brachtest, ohne Murren, ohue Launen.
Nur heute, Liebste, finde ich dich stark verstimmt. Bist
du müde?"

„Gar nicht, Anton." versicherte sie. ..Ich wollte dir
sogar vorschlagen, am Kamin noch ein wenig mit mir zu
plaudern."

„Das ist nett — ja, das tun w i r ! " Und er grup-
pierte sogleich ztoei Stühle um die grünen Kacheln, stimmte
die Beleuchtung herab, zündete sich eine Zigarette an und
betrachtete dann durch die flatternden Nauchwölkchen in
heimlich-stolzer Befitzerfreude seine Fr<ni, die im kuapp-
aiiliegenden, blaßblaucn Tuchklcide graziös hercmschlvebte,
sich zu ihrem Gatteil zu setzen. Dcn blonden Kopf iu die
Hand gestützt, schwieg sie vor sich hin.

„Nuu, Mi ra , woran denkst du?" fragw Herr von Kel-
ler, als ihr Vlick sich wundersam erweiterte.

„Ich dachte an Ewald Schott, Anton . . ."
I h m fiel der zitternde Ton auf. mlt welchem sie den

Namen des berühmten Bildhauers uanute. dessen plö^-
lichen, im Auslande erfolgten Tod Kellers heute adeuo
durch einen ihrer Gäste erfahren hatten.

„Geht dir sein Dahinscheiden so nahe?" fragte er ver-
wundert. „W i r taunten ihn doch kaum . . . oder haft dn
dich in den langen Sitzungen, welche er nötig hatte, um
dcill wundervolles Marmorebenbild zu schaffen, etwa in
ihn verliebt?" scherzte er in gut gespielter Eifersucht.

Sie nickte in müdem Schuldbewußtsein.
„ M i r a ! " Keller zuckle zusammen, und seine Züge

spannten sich. Aber er schüttelte jedes Bedenken sogleich
wieder ab. Ein unlauterer Gedanke in dieser, seiner Frau?
Undenkbar! Er lacht.

„Nein. Anton," widersprach sie ruhig; „der Verftor«
bcne war die schwerste Versuchung meines Lebens. Ich
möchte dir gerade heute davon spreä^en. wo du init eincul
mich fast erdrückenden Lobe von einen, segensreichen Jah-
resabschlüsse sprichst."

„ D u machst mich neugierig," gestand er artig, durch-
aus nicht lxunruhigt. Er kannte seine Frau. Keine sinn-
liche Na'tur, war das Gefüge ihres inneren Seins ein
Wechsel zwischen asthetisclxnu Genietzen und lverltätiger
S<l)affensfreude, Mveileu ein Abirren ins Romantische,
Fremdartige, al>er stets in moralischem Gleichgewicht. Nein,
er halte wirklich leine Angst vor ihrer Beichte, nur Inter»
esse für die Äußerungen ihrer empfänglichen, sensiblen
Seele.

(Schluß folgt.)
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Horizont, an dem ein letztes Abendglühcn verblaßte. Was
noch übrig blieb vom Tag, war ein dünnes Strcifchen Licht,
das langsam verschwand. Ubcr mir Hinyen dichte, dunllc
Wolken, ganz niedrig, wie wenn sie mich verschlina.cn woll-
ten. Ein nicderdrückcndes Gefühl ta:n über mich- mir
war's, als hätten sie mich vergessen oder hätten mich ab-
sichtlich hier allein zurückgelassen. Ich schäme mich jetzt,
dah ich verzlveifelt war, aber es gab einen Augenblick, da
brach ich zusammen, und meine Augen füllten sich mit
Tränen. Ick dachte daran, das; ich niemals meine Lieben
wiedersehen würde, nie mehr mein Heim, nie mehr meine
Kameraden. Auf meinen rechten Arm gelehnt hob ich mich
immer mehr empur, bis ich scch. M i r war etwas schwin-
delig, aber nicht sehr. Trotz der starken Schmerzen in mei-
ner Schulter und des gruhen Blutverlustes durch meine
Wunde stellte ich mich au^ die Füße und, auf meinen Säbel
gestützt, schleppte ich mich vorwärts, hin- und hcrschwan-
kend wie ein Betrunkener. Ich suchte die dunklen Büsche zu
erreichen, in denen sich unsere Truppen verborgen hatten,
bevor die Schlacht begann. Nur ganz langsam kam ich vor-
wärts und muhte oft stehen bleiben. Endlich hatte ich die
erste Gruppe von Büschen erreicht; aber da zwang mich
plötzlich lähmender Schrecken, stehen zu bleiben. Aus gro-
ßer Entfernung so schien es nur wenigstens — kam das
Heulen eine3 Wolfes. Es klang unaussprechlich melancho-
lisch und furchtbar in dieser stillen Winlernacht. Ein an-
derer Wolf antwortete in demselben langgezogenen, wider-
lichen Ton, aber viel näher bei mir, und dann hörte ich
ein bcull ' i i rings um mich her, ohne Pausen, lauter und
lauter anwachsend und jeden Moment gräßlicher. Ich bin
tein Feigling. Ich bin ein guter Jäger und habe viele
Wölfe auf der Jagd getütet; aber was ich in dieser Nacht
auf dem Schlachtfeld hörte, das kann ich niemals ver-
gessen. Tiefes wüste, schrille Geheul, das mich wie eine
Kette umschloß, ka-m näher und näher, direkt auf den Mi t -
telpunkt des Kreises los. in dem ich stand. Ich atmete kaum
noch. da ich dies „Konzert der Hülle" hurte. Ich sah ganz
l iar, daß es keine Möglichkeit der Rettung für mich gab,
wenn sie mich fanden. Und auf einem Ma l rannte ich
— wie ich es fertig brachte, N>ciß ich heute noch nicht —
auf drei. vier Büsche am Naiidc des Waldes zu und warf
mich unter ihnen flach hin. Ich war entschlossen, zu kämp-
fen, so lange ich lonnte. Ich hatte meinen geladenen Re-
volver und meinen Säbel. Immer näher kamen die Wölfe;
ihr Geheul erfüllte die Nacht. Nun waren sie am Rande
des Waldes. I n der Dunkelheit sah ich die schrecklichen
Schatten zwischen den Bäumen. Von den verschiedensten
Seiten her kamen sie <rns dem Walde heraus, schlössen sich
zu einer großen dunklen Herde zusammen und standen so
einige Minuten. Dann heulte ein anderer Wolf, ganz in
der Ferne; von dem Schlachtfeld her antworteten andere,
und nun trottete die Herde fort, dicht an den Büschen
vorbei. Ich glaubte von jedem, er würde mir an den Hals
springen. Aber leiner kümmerte sich um mich. Ruhig lie-
fen sie, unendlich viele, auf das Feld, wo die Leichen la-
gen . . . Am anderen Morgen nach Sonnenaufgang hob
man mich bewußtlos auf. Eine Kosalcnpatrouille hatte
mich gefunden. Wenn ich wieder ins Feld komme, wird
mich die heißeste Schlacht nicht schrecken, aber sollte ich
noch einmal eine solche Nacht durchleben, dann würde ich,
das gestehe ich frei. lvahnsinnig."

— (Wie ein Deutscher AN Russen „umzinaeltc".) Der
«Oberschlcsisäio Anzeiger" erzählt folgendes Kriegsgcschicht-
chen: Der Schlossermcister Georg Goralczyk ans Veuthen,
Vrandmeistcr der dortigen freiwilligen städtischen Feuer-
wehr, stand als ttkfrciter bei einer Lnudslurm-Maschincn-
gewehrabtrilung den Russen gegenüber uud machte kräftig
„Dampf" auf diese. I n einem Treffen wurde die Abtei-
lung hart von den Russen bedrängt, weshalb sie. sich zu-
rückziehen mußte. Goralrzyk nahm das schwere Mnschinen-
gcloehr auf die Schulter und trug es zurück in das nächste
Dorf. I n einer Scheune fand er Unterkunft. Er legte den
Tornister ab und streckte sich zur wohlverdienten Ruhe
nieder. Plötzlich wurde er von einer Anzahl Russen über-
rascht, die ihn gefangennehmen wollten. Goralczhk legte
das Seitengewehr sowie den Revolver ab und begann, da
er gut polnisch spricht, sich mit den Russen zu unterhalten.
Diese hatten sämtlich mächtigen Hunger. Goralczhk holte
aus seinem Tornister ein Stück echt oberschlesischcn Speck
hervor, nebst einem Stück Vrot u. überließ beides den Rus-
sen, wobei er einen Plan zu seiner Befreiung erwog. Er

erzählte den Russen, daß bei den Deutschen jeder Mann
solchen schönen Speck nebst Brot neben der warmen Kost
erhalte, obendrein noch Schnaps und reichliche Löhnung.
Es gelang dem schlauen Wehrmaiin dadurch, die Russen
zu überreden, mit ihm in das Lager der Deutschen zu ge-
hen, wo auch sie als Gefangene diese vortreffliche Ver-
pflegung finden würden. Sie warteten die Abenddämme-
rung ab und marschierten, hübsch ordnungsmäßig, in zwei
Glieder rangiert, W Mann hoch, unter dem Kommando
Goralczyls zu den Deutschen. Vor dem Quartier des Feld-
webels ließ Goralczhl die Gefangenen einschwenken und
erstattete dem Vorgesetzten Bericht. Der Feldwebel wollte
es anfänglich nicht glauben, daß Goralczyk allein dreißig
Mann Nusseu gefangen habe und fragte thn: „Wie haben
Sie das angestellt?" worauf Goralczhk lachend erwiderte:
..Ich habe sie umzingelt!" — Die Schlauheit Goralczhks
brachte ihm das Eiserne Kreuz und die Beförderung zum
Unteroffizier ein.

— (Die Not in Serbien.) Die „Times" teilen den
Brief einer serbischen Krankenschwester mit, der ein Vilt,
von der grenzenlosen Not in Serbien enthält: „Ich habe
fünf Kriege gesehen," schreibt die Schwester, „denn was
ist die Geschichte Serbiens anderes als eine Reihe von
Kriegen? Aber niemals sah ich eine so plötzliche Zerstü-
rung, ein so schreckliches Elend. Verwundete liegen über-
all, in den Häusern, auf den Straßen und an den Wegen,
und wir ioerden in unserer Sorge für sie gehemmt durch
den Strom von Flüchtlingen, der überall her, von Po-
drinje, Macva, kus der Gegend von Ecmendria u. Bel-
grad in die Städte flutet. Wir geben ihucn, was wir
haben — ach, wie toenig ist es! — und lünncn doch kaum
etwas von der Not lindern. Es ist herzzerreißend, lvenn
man nur ein Kleidungsstück für zwei Kinder hat und die
Mutter sieht, wie sie zögert, welches der beiden zitternden
Kleinen sie mit der wärmenden Hülle bedecken soll. Die
Türen der Niederlage», des Roten Kreuzes sind von Bit-
tenden belagert, die um Nahrung und Unterkunft flehen.
Wer weiß. wie stolz unser Vol l ist, der wird diesen Höhe-
punkt der Not begreifen. Serbien 1st nicht gewohnt zu bet»
teln, aber das gegenwärtige Elend ist schrecklich. Viele
Tausende warten nun auf die von auswärts versprochene
Hilfe. Wir alle fühlen es als unsere heilige Pflicht, die
Waisen derer am Leben zu erhalten, die mit ihren Leibern
den Schutzwall an der Save und T r ina bildeten. Alle tnn,
was sie nur können, vom Metropoliten bis zum kleinsten
Schulmädchcn. Viele willige Hände sind hier, aber die
Hände sind jetzt leer. und keiner hat mehr viel zu geben,
wie gern er auch möchte. Wissen Sie, was noch schrecklicl̂ er
ist als ein von Toten bedecktes Schlachtfeld? Es ist ein
Hof, vollgestopft mit zitternden, obdachlosen Flüchtlin-
gen, für die leine Hilfe ist . . . "

^olal-
— (Vilder Seiner Majestät des Kaisers zu Gunsten

der ttriegsfürsornc.) Zu Gunsten der offiziellen Kriegs-
fürsorge wurde seitens des Kriegshilfs bureaus eine
größere Anzahl von Bildern Seiner Majestät des Kai-
sers herausgegeben, welche großen Beifall gefunden ha-
ben. I n echtem Plntinvcrfnhrcn wurde dns eindrucksvolle
Gemälde von Iovanowics reproduziert; es ist in zwei
Größen zu 10 und 5 X erhältlich. Die der offiziellen
Kricgsfürsorac gewidmete Ausnahme Seiner Majestät
mit Erzherzog Franz Joseph Otto wird im Atelier Kosel
in Voudoirformat zum Preise von 3,50 X und in Ka-
binettformat zum Preise von 2,4l) X photographisch her-
gestellt. Das gleiche Vild erschien in der letzten Zeit in
größerem Formate (23 : 30) als Heliogravüre und eig-
net sich dank seiner besonders schönen Ausführung und
des geringen Kaufpreises von 2 X ganz besonders für
Ämter, Schulen und Hotels. Den Anlaß zur Bestellung
dieser äußerst preiswerten Reproduktion gab der Um-
stand, daß das Hotel Sacher in Wien Exemplare der
kostspieligen Originalphotografthien zum Schmucke seiner
sämtlichen Hotelzimmer angekauft hat. Möge dieses Bei-
spiel die weiteste Nachahmung finden. — Eine Bleistift-
zeichnung Seiner Majestät vom Architekten Berger wurde
ebenfalls vervielfältigt; dieses Vild ist wegen der feinen

Ausführung besonders zu erwähnen. Der Preis beträgt
50 k, mit ovalem Golbrahmen und Glas 4 6 . I n glei-
cher Ausführung erschien auch ein Vild Seiner Majestät
des Deutschen Kaisers. Sämtliche Vildcr sind durch die
Technische Bctriebszentrale des Kriegshilfsbureaus in
Wien, I., Hoher Markt 5, und durch die meisten Kunst-
handlungen zu beziehen.

— (Verlustliste.) I n der vom k. und k. Kriegsmmi-
sterium ausgegebenen Verlustliste Nr. 66 sind vom
L a n d w e h r i n f a n t c r i e r e g i m e n t Nr. 27 aus-
gewiesen: u) O f f i z i e r e : Oberleutnant Horat Jo-
hann^ 8. K., verw.; Hauptmann Ipolt Friedrich, 8. K.
tot; (vom L I R 24); Kadett in der Reserve Dr. Krisch
Richard, 2. K., verw.; Leutnant in der Reserve Kuttin
Milan, 16. K., verw. (vom I R 22); Fähnrich Landa
Mario, 2. K., verw.; Oberleutnant Freiherr von Maas-
burg Friedrich, 16. K., tot (vom I R 47); Leutnant
Schiller Anton, 16. K., verw.; Oberleutnant Schlosser
Anton, 13. K., tot (vom I N 47); Leutnant Stabler
Josef, 5. K., vcrw.; Leutnant in der Reserve Suhobol-
nik Franz, Dr. jur., 11. K., verw. (vom I R 28); Ka-
dett in der Reserve Ulmar Karl, 8. K., verw.; Haupt-
mann Vidmar Hermann, 5. K., verw.; Leutnant Zit-
terer Christian, MGA 2, verw. — d) M a n n s c h a f t :
Ins. Adelmann Johann, 11. K., verw.; In f . Ahlin An-
ton, 16. K., vcrw.: Gcfr. TitKorft. AmbroÄö Johann,
2. K., verw.; ErfRes. Andruck Leopold, 15. K., verw.;
Inf . Androjna Josef, 4. K., verw.; Gefr. Anzelc Franz,
13. K., vcrw.; In f . An5ur Alois, 2. K., berw.; In f .
Arson Johann, 16. K., verw.; Gefr. Ausec Franz,
7. K., verw..

— (Vergebung von Heereslieferungen.) Die Nein-
gewerblichen Interessenten werden darauf aufmerksam
gemacht, daß Gesuche um Zuweisung von Lieferungen
von Leder-, Tuch- und Wäschesorten, bezw. um einschlä-
gige Konfeltionsarbeitcn ausschließlich an das Ministe-
rium für öffentliche Arbeiten zu richten sind und baß
Gesuche allgemein um Zuweisung von Kriegslieferungcn
oder um Zuweisung von Lieferungen bestimmter anderer
Bedarfsartikel — abgesehen von der Bewerbung anläß-
lich öffentlicher Konkursausschreibungcn — als völlig
zwecklos zu unterlassen sind.

— (Vcrwundctcntrallövorte.) I n der heiligen Nacht
um halb 3 Uhr traf auf dem hiesigen Hauptbahnhofe ein
Sonderzug mit 133 auf dem südlichen Kriegsschauplätze
verwundeten oder erkrankten Soldaten ein, die bereits
im k. und k. Reservespital in Vröka an der Sav« m
Bosnien in Pflege gewesen waren und die Quarantäne
durchgemacht hatten. Trotzdem das Eintreffen d«s
Transportes, der ursprünglich sir Trieft bestimmt war,
erst gegen 11 Uhr nachts gemeldet wurde, bot der Lai-
bacher freiwillige Feuerwehr- und Rettungsverein die
ihm behufs Vcrwundetenbergung von Privaten in Lai-
bach und in 5>î ka zur Verfügung gestellten Gefährte
rechtzeitig auf und war mit seiner stets dienstbeflissenen
Mannschaft pünktlich zur Stelle. Nach erfolgter Labung
wurden vier mit dem Transporte eingetroffene Offiziere
in das Neservespital „Mladika", sieben schweNxnvun-
dcte Soldaten in das Landesspital, die übrigen, zumeist
Relonvalcszmtcn nach Typhus, aber in die Belgier-
mfanterilckaserne überbracht. — Am heiligen Tage um
halb 2 Uhr nachmittags traf auf dem nämlichen Vahn-
hofe ein nach Vischoflack geleiteter Sonderzug mit 233
auf dem südlichen Kriegsschauplätze verwundeten Sol-
daten ein und nahm hier Rastaufenthalt. Drei Schwer-
verwundete wurden aus dem Eisenbahnwagen gehoben
und in dem als Erfthilfsstcllc eingerichteten Nahnhof-
warteraum über eigenen Wunsch mit den Sterbesakra-
menten versehen, wiewohl der Eintritt des Todes nicht
unmittelbar zu befürchten war, worauf der eine in die
Nelgierkaserne, zwei aber in das Lcmdesspital überführt
wurden.

Das Glöcklein des Glücks.
Noman von Ludwig Rehmann.

i61. ss«rt<ehllNg.) (Nachdruck v««,,!«».)

Die beiden Frauen empfingen ihn mit angstvoll
fragenden Blicken.

.Ulrich — um Gotteswillen, was ist dir? Wie stehst
du aus?" rief Eve.

Ulrich hatte den Schrecken noch immer nicht ganz
verwunden, aber er zwang sich doch ein Lächeln ab.

„Wie ich aussehe? Wie denn?" Aber als sie sich
dann an ihn schmiegte und flehend zu ihm aufsah, hielt
die Verstellung nicht mehr vor. „Geh zu deinem Vater,
Liebste, und verlaß ihn nicht. Er ist sehr, sehr krank und
er hat dich nötig. Mich laß nach Hause gehen — ich muh
mit meinem Vater sftröchen, unsertwegen. Morgen komme
ich wieder, wenn irgend möglich, schon morgen früh.
Brauchst du mich früher, so rufe mich und ich bin da."

Eve flog davon und Ulrich gab Frau Anna die
Hand.

„ W i r haben eine ernste Aussprache gehabt, die ich
nicht gesucht und nur zum kleinen Teile verschuldet habe.
Vielleicht können Sie ihn beruhigen. Ich werde alles
tun, damit ich frei vor aller Welt das Recht gewinne,
für Gve und Sie einzutreten."

Frau Anna sah ihn mit klaren Augen unverwandt
an. —

„ Ich glaube an Ih ren Wil len, Ulrich, und alle
meine Wünsche begleiten Sie. Gehen S ie jetzt. Man
sagt der Liebe nach, daß sie keine Hindernisse fürchte. Ich
möchte acrn — ach, ach so gern, auch an I h re Liebe
glauben dürfen —" !

12. Kapitel.

Wannoff hatte wieder einmal eine Weinprobe hinter
sich. Nach langer Zelt die erste wieder, und das allein
schon hatte genügt, seine Laune wesentlich zu heben. Der
Wein,war ausgezeichnet gewesen, und dann gnb es doch
auch sonst noch mancherlei, was ihm Freude gemacht
hatte: die Herren, die an der Probe teilgenommen hat-
ten, waren alle wie die Geier auf Dambitzen aus. Auf
das Ganze hoffte natürlich keiner. Aber da war zum
Beispiel dns Vorwerk Gregin, das vor ein paar Jahren
erst zu Dambitzen gekommen war. Dann das kleine, aber
brillant bewirtschaftete Gut Stübkau, das Prochnow vor
zehn Jahren einem abgewirtschafteten Polen abgegau-
nert hatte. Das lag nahe bei dem Gutsbezirk des braven
Iaroschin und für den wäre das ein rechtes Fressen ge-
wesen. Darüber hatte es viel zu schwatzen gegeben und
Wannoff war immer vergnügter dabei geworden. Moch-
ten sie doch rechnen und planen! — Dambitzen mit allem,
was dazu gehorte, mußte totsicher in die Hände der
Wannoffs kommen, sobald nur Ulrich wollte. Na, und
der Junge würde schon wollen. E in solcher Esel war er
ja Gott sei Dank doch nicht, daß er ein so prachtvolles
Mädel wie die Martha und solch einen königlichen Besitz
einer verliebten Laune geopfert hätte.

Und nun saß er daheim im Wonnebcrger Garten
in behaglicher Rue und rauchte vergnügt seine Upman
ganz wie in gesunden Tagen, und alle Beschwerden
schienen von ihm genommen. Und vergnügt blinzelte er
zu Ulrich hinüber, der ihm gegenüber sah und eben viel
von Tukenhof, von Eve und dem Doktor erzählt hatte:
von dieser famosen Verlobung und von allerlei Rücksich-
ten und Pflichten. Wannoff kannte sich aus, und so

wußte er denn auch, daß man mit einem so jungen Men-
schen am besten fertig wurde, wenn man seine Selbft-
sicherheit vorsichtig zerstörte u»ü) aus seinen eigenen
Grundsätzen Waffen gegen ihn schmiedete.

„Na, mein Iungchen, du hast mich nun mächtig er-
schüttert. Ne, nc, wahraftig, ohne Redensarten. Der
Pehold ist ein so lieber, braver Kerl und ein so guter
Freund. T u t mir riesig leid um ihn, und hätt's doch
eigentlich keineswegs gedacht, daß ich da nun vergnügt
und genügsam meine Uftman schmauche, während er sich
bereit macht, von hinnen zu scheiden — "

„ D u könntest von dem braven Mann und guten
Freund aber wirklich in einem anderen T o n sprechen,
Vater," meinte Ulrich verdrossen.

Wannoff lachte vergnügt in sich hinein.
„Ul ly , mein Sohn, du solltest deinem alten Vater

keine guten Lehren geben, denn er braucht sie nicht. D u
willst, daß ich morgen mit nach Tukenhof zum Doktor
fahre. Schön, ich tu's. Erstens aus Freundschaft, und
damit der Doktor ficht, daß er um meinethalben nicht i n
Angst sein muß — ich halt's nun schon noch ein paar
Iähr le in aus. Zum anderen und bor allem wegen deiner
Verlobung. O, mein Jung , ich werde sehr feierlich sein,
und wir zwei Väter werden gerührt eure beiderseitige»
Hände ineinanderfügen. Ist 's so recht?"

Ulrich war aufgestanden: „Wenn ich nur glauben
könnte, daß das auch dein Ernst ist — ! "

„Aber wenn ich's doch schon sage?! E in Wanuoff
hält allemal, was er versprochen hat — wenn's irgend
geht. Na, und weshalb sollt' es denn nicht gehen, bnß
wir zum Doktor fahren?"

Ulrich streckte dem Vater die Hand entgegen.
.Vater — ich danke dir — ! " Oortsetzung folgt,)
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Kricgsweihnachtsabhaltungcn in Laibach.

Wie allerorten, so hat sich auch in Laibach die Be-
völkerung bei Ausschalwng jedweder nationalen oder
politischen Differenzierung in erhebender Einmütigkeit
zusammengetan, um den in den hiesigen Spitälern und
Reronvaleszenleichcimen untergebrachten verwundeten
oder tränten Kriegern wie auch den zur militärischen
Dienstleistung Einberufenen nach bestem Können Treue
mit Treue zu vergelten imd ihnen die Möglichkeit zu
schaffeil, die denkwürdigsten Weihnachten, die die Go
schichte tennt, in einer Weise zu begehen, die es ihnen
so recht dartäle, wie sehr sich alle Welt den Tapferen
verpflichtet fühlt, die für Kaiser und Reich und für je-
dermann in diesem Staate Blut und .Habe eingesetzt ha-
ben oder doch einzusetzen gewillt sind. Wenn es die Zeit-
läufte mit sich gebracht haben, daß so gar mancher un-
serer Vesten das Christfest fernab von feinen Lieben ver-
bringen mußte, so sollte ihm die Liebe der Öffentlichkeit
soweit möglich die Liebe der engeren Angehörigen er-
setzen. Und so taten sich denn Körperschaften und Privat-
personen zusammen und boten alles auf, um auch unfere
heldenmütigen Krieger das Wceihnachtsfeft in würdiger
Art begehen zu lassen. — I m folgenden seien in aller
Kürze die uns zugekommenen Berichte über die Kriegs-
weihnachtsabhaltungcn in Laibach wiedergegeben.

I m reich lind geschmackvoll mit Blumengewinden,
und schwarz-gelben Stoffdraperien ausgefchmückten gro-
ßen Saale des „ M e s t n i dom" versammelten sich am
heiligen Mend um 5 Uhr alle Landsturmabtcilungen der
Garnison Laibach zu einer gemeinschaftlichen Christ-
baumfeier, die ob ihres ins Herz greifenden Wefens wohl
jedem Teilnehmer unvergeßlich bleibt. Die Stadtge-
meinde Laibach hatte den beheizten und beleuchteten
Saal unentgeltlich zur Verfügung gestellt und im Ver-
eine mit der Firma Hcrzmansky und Herrn Oberleut-
nant Haarman das gesamte Pflanzengrün mitsamt dem
vielen Blühblumcnmateriale kostenlos überlassen, der im,
Hause untergebrachte Laibachcr freiwillige Fcucrwehr-
und Rettungsvercin hatte die reiche Glühlichter- und
Vehangausschmücklng des großmächtigcn Christbaumes
aus eigenen Mitteln durch Herrn Exerziermc ister D a x
und zwei Mann der Rettungsmannschaft beforgt, die
Damen des Hauses hatten die vielen schönen Blumen-
gewinde fertiggestellt, Fräulein Fanny F l o r j a n 5 i ö
hatte einen prächtigen Blumenkranz in Herzform mit den
eingeflochtenen Initialen F. I . I . komponiert und vor
dem großen Sternenfchen Kaiserbilde an der Hauptwand
aufgestellt, das mit schwarz-gelbem Stoffbehang und ei-
nem mächtigen goldenen Doppeladler zu wirkungsvoller
Geltung gebracht worden war; von Heim Feuerwerker
P i r c , der das Gesamtarrangcment mit fachkundigem
Geschmack geleitet hatte, waren ans der mit Fahncnstoff
gezierten Estrade ein Neincs Feldgeschütz, Gewehrpyra-
miden und Säbclgruppcn aufgestellt worden; als Gegen-
stück zu dem in feenhafter Beleuchtung strahlenden Christ-
baum in der fcnsterscitigen Saalccke dominierte auf der
rechten Estradenseitc unter schwarz-gelbem Baldachin mit
Stoff- und Blumenbchang die Kaiferbüste; unter den
Fensterbogen der Saalgallerie schimmerte, von Herrn
Vormcistcr Knez arrangiert, aus arüncr Umrahmung
in weißen Blüten die dreiteilige Aufschrift zu Ehren des
Hcrni Landsturmkommandanten Hauptmnnn Napoleon:
Hoch ^ . Hcmfttmann — Napoleon! — So ausgeschmückt,
bot der Saal ein herzerquickendes Bild. — Die Feier
eröffnend, hielt Herr Landsturmkommandant Haufttmann
N a p o l e o n eine von Herrn Landsturmoberleutnant
Dr. K o t n ! t ins Slovcnischc übersetzte, zu Herzen ge-
hende formvollendete Ansprache, in der er der Zeitlage
qedachtc und hervorhob, daß der österreichische Land-
sturm, von dem niemand gedacht hätte, daß er je in die
Reihen der Krieger treten werde, heldenhaft in den
Kampf für Kaiser und Vaterland eingegriffen und sich
gleich den anderen Truppen vor dem Feinde Lorbeeren
des Heldentums und in mannigfachster Kricgsverwen-
dung die höchste militärische Wertschätzung errungen hat.
Die glanzvollen Leistungen des Landsturmes würden nie
vergessen werden, wie denn auch die Zeiten, in denen
der Landstur,', sich genötigt sah, fernab von feinen An-
gehörigen das Weihnachtsfest zu begehen, niemals aus
dem Gedächtnis der Völker entschwinden werden. Die
Liebe unseres ehrwürdigen Monarchen für seine Volker,
schloß der Festredner, und die große Huld und Gnade,
die er in gleicher Weise allen zuteil werden läßt, haben
die Volksmassen zum aufgenötigten Kriege begeistert.
Der eiserne Wille des Volkes wird es durchsetzen, daß
des erhabenen Monarchen Völker siegen werden. Möge
uns allen das Glück beschicken sein, noch viele Jahre
unter dem Schutz dieses edlen Herrschers zu stehen, dem
Gott die Gesundheit und die Kraft erhalten möge, das
Reich und seine Völker aus den Kriegswirrnissen mit
sicherer, gesegneter Hand in Friedenszeitcn hinübcrzu-
leitcn und in segensreichem Frieden noch viele Jahre
zu regieren. Seine Majestät Kaiser Franz Joses I. lebe
hoch, hoch, hoch! Ergriffen von dicfen Worten, brach die
Versammlung in brausende ^ivio^ und Hochrufe aus
und stimmte im Chor in die Volkshymnc ein, die von
der MilitännusikcrsalMpclle des Infanterieregimentes
Nr. 17 intoniert wurde Sohin brachte die Musikkapelle
das allbekannte Lied „Stille Nacht, heilige Nacht", ein
aus Landsturmmännern zusammengesetzter Sängerchor
in stov. Sprache Beethovens „Abendlied" u. den Choral
„Tiha no-, sueta no5" zum Vortrage, wobei gar man-
chem Zuhörer das Auge feucht wurde. Plötzlich erstrahlte
der Saal in Vollbeleuchtung un5 die Musikkapelle ließ
den Radetzkymarsch jauchzen. Nachdem Herr Landsturm-
kommandant Hauptmann N a p o l e o n der Landsturm-

Artillcri«rsatzabtcilung für die gelungene Durchführung
des Gefamtarrangements seine Anerkennung ausgespro-
chen und die Landsturmmänner zum Ausdruck ihres
Dankes für die Veranstaltung auf Herrn Haufttmann
Napoleon ein Hoch ausgebracht hatten, erfolgte der
Abmarsch der einzelnen Landsturmersatzabteilungen in
ihre Ubikationen, wo sie zum Teil aus ihren Menago-
ersparnissen, zum Teil aus Spenden von Korporationen
und Privatleuten mit praktischen ChristgcWntcn beteilt
und entsprechend bewirtet wurdcu.

— <Die Silberne <5hrcnmcdaillc vom Nuten kreuze)
wurde dem Hauptmanuc in der Evidenz Anton Luck -
m a n n in Atzling verliehen.

— (Der Dank des Lanbwchr-Infnnierieressiments
Nr. 27 fiir die Lirbesnaben.) Vom Kommandanten des
Landwehr-Infantcricrcgiments Nr. 27 erhalten wir fol-
gende Fctdpostkartc: Dic durch Vermittlung des Herrn
Hauptmanns N e u b a u e r , bezw. des Ersatzbataillons
dcs Landwehr-Infanterieregiments Nr. 27 dem Ncgimcnt
nachgesandten Liebesgaben sind bei diesem eingetroffen und
wurden verteilt. Das Regiment dankt im Namen aller Bc-
ieilten herzlichst für die reichen Spenden, die allseits grosze
Freude hervorriefen. Datz die Heimat ihrer im Felde
stehenden Söhne lvarm gedenkt, erleichtert uns die Mühen
und Strapazen.

— (Laibacher Gememderat.) Wie bereits berichtet,
hat der Laibacher Genieinderat in feiner jüngsten Sit-
zung den städtischen Voranschlag für das erste Halbjahr
1915 genehmigt uud zwecks Bedeckung dcs Präliminierten
Abganges die Erhöhung der städtischen Umlage von
35 auf 50 Prozent beschlossen. Das Gesamterfordernis
für das erste Semester des kommenden Jahres beziffert
sich auf 361.150 X, und zwar für die Verwaltung im
allgemeinen 280.340 X, für die Verwaltung dcs städti-
schen Vermögens 41.987 X, für die Erhaltung der Stra-
ßen, Gassen, Plätze und Promenaden (wobei auch das
inkorporierte Gebiet der Gemeinde Unter-äiUa berück-

sichtigt crfcheint) 131.050 X, für Sanitäts- und Wohl-
tätigleitszweckc 82.807 X, für das Schulwesen. Kunst
und Wissenschaft 95.139 X . für die Amortisation und
Verzinsung der städtischen Anlehen 187.674 X, Ver-
schiedenes 5000 6 und für außerordentliche Erforder-
nisse 135.687 X, darunter für Mouilisationserfordernisse
40 000 X, 'für die Laibachflußbrückc beim Militärvcr-
pflegsmagazin 16.500 X, für den Ankauf des zur Re-
gulierung der Martinssiraßc (5arabowAccetto) erfor-
derlichen Grundes 14.130 X, fiir verschiedene Herstel-
lungen in der Badeanstalt Kolcsia 4976 X, für den An-
kauf des zur Regulierung der Triester Straße erforder-
lichen Grundes (Dr. Kaiser) 673l X, für die Durch-
führung der Gcmeinderatswahlcn 12.000 X und für die
stellung von Straßen und Kanälen 10.000 X und für
Verbesserung der Heizanlage im städtischen Gewächs-
hause 700 X. Der Voranschlag wurde, wie Hereits ge-
meldet, unverändert angenommen und der ^tadtmagi-
strat beauftragt, vom Landcsausschussc die Genehmigung
zur beschlossenen Erhöhung der Gcmeindeumlage zu er-
wirken. Gcmeindcrat M a l l y referierte über die beab-
sichtigte Erweiterung der städtischen Leichenbestattungs-
anstalt durch Ankauf der Bestattuugsanstalt I . Turk.
Einem Genieinderatsbcschlusse gemäß wurden mit Herrn
Turk diesbezüglich Verhandlungen gepflogen und ihm
für die Abtretung der Konzession und des auf 65.000 X
bewerteten Inventars ein Kaufschilling im Betrage von
250.000 X angeboten. Der Neingewinn der Vestattungs-
anstalt Turk bezifferte sich im Jahre 1913 auf 23.715 X
65 /t. I m erften Halbjahre 1914 auf 19.235 X
68 / i . Auch die Direktoren der städtischen Vestattungs-
anstaltcn in Graz und Wien, deren Wohlmeinung ein-
geholt wurde, gaben ihre Äußerung dahin ab, daß der
von Turk geforderte Kauffchilling angemessen fei. Das
Betriebsinventar stehe allerdings in keinem Verhältnis
zum verlangten Kaufpreise, doch sei die Rentabilität des
Unternehmens zu berücksichtigen. Ein finanzieller Erfolg
der städtischen Leichcnbestattungsanstalt sei nur zu er-
warten, wenn die Monopolisierung durchgeführt werden
könne. — Gemeinderat P a m m e r sprach sich gegen die
Projektierte Transaktion aus, weil sie geeignet sei, die
städtischen Finanzen zu schädigen. Die Bewertung ba-
siere auf einem einjährigen Ertrag; es fei daher nicht
ausgeschlossen, daß die Gemeinde „hineinfallen" könnte.
Die Rentabilität dcs Unternehmens fei nicht zweifellos
festgestellt, weshalb Redner gegen die geplante Trans-
aktion Protest einlege. — Bürgermeister Dr. T a v ö a r
hob die Vorteile des beantragten Ankaufes der Bestat-
tungsanstalt Turk hervor und gab der Hoffnuug Aus-
druck, daß durch die städtische Leichenbestattungsanstalt
der Stadtgcmeinde eine neue Einnahmsauelle erschlossen
werde, um so mehr, als mit dem Unternehmen auch ein
nicht unerhebliches Nebeneinkommen verbunden sei. Auch
sei in naher Zukunft eine Erweiterung des Unterneh-
mens durch Ankauf der Nestattungsanstalt in Kî ka in
Ausficht genommen. Ein eventueller Einspruch gegen die
Transaktion dürfte wohl erfolglos bleiben, da die Stadt-
gemeinde diesbezüglich autonom sei. — Bei der Abstim-
mung wurde der Antrag des Referenten, daß die Anstalt
Turk um 250.000 Kronen käuflich zu erwerben sei,
zum Beschlusse erhoben. — Gemeinderat P l a n i n ^ e k
berichtete über die Voranschläge dcs städtischen Elektrizi'
tätswerkes und des städtischen Wasserwerkes für das erste
Halbjahr 1915. Der erstere weist einen präliminierten
Überschuß von 30.456 X 51 k, der zweite einen solchen
von 21.679 X 9 /t auf. Neide Voranschläge wurden ohne
Debatte genehmigt, desgleichen das Resultat der Schluß-
kollaudierung der neuen Halle auf dem Vichmarktplatze
nächst dem städtischen Schlachthause. Sodann wurden
einige Ergänzungswahlen vorgenommen. I n die Magi-

stratssektion wurde Gcmcmderat Dr. Novak , in den
Verwaltungsausschuß des städtischen Eleltrizitäts und
Wasserwerkes Gemeinderat L i k o z a r gewählt. — I n
der hierauf abgehaltenen vertraulichen Sitzung wurden
Marltinspektor Adolf N i b n i k a r in die siebente und
Sladtlommissär Franz I l l n < ! , ' g a j in die achte Nangs-
klasse befördert. Der Vizesekrctär der städtischen Spar-
kasse Dr. Franz (^'erne wurde zum Sekretär dieser An-
stalt ernannt. Die Karl öagarsche Stiftung im Betrage
von 500 X wurde Zu gleichen Teilen den Verwandten
des Stifters Klothilde P r a p r o t n ik und Maria K a-
pe l verliehen.

(Mnzimaltllrif für (5ier und .Kartoffel im Dctail-
vertaufc.) Tic t. t. Landesregierung hat dcu Mar.imal-
preis für dcn KIcinvertanf von Eiern auf 12 I, für das
Stück und den Höchstpreis für Spcisclartoffcln mit !3 k
für das Kilogramm für ganz Krain festgesetzt.

— (Pctroleummnximalpreise in Kram.) Mit dem
Erlasse vom 2»>. d. M. hat die k. t. Landesregierung im
Einblicke auf die stetcn Schwankungen, denen im Grohhan-
dcl die Pctrolcnmprcifc unterliegen, den für dcn Detail-
«erkauf von Petroleum bisher festgesetzten Maximalpreis
auszer i l l aft gesetzt.

** (Todesfall.) Am 25. d. M. starb im hohen Alter von
«1 Jahren Frau Iosefine G n c s d a , geb. P r o s s i n a g ,
einc in allen Kreisen der Bevölkerung geschätzte und ver-
c'hrtc Frau. Nach dein vor vielen Jahren erfolgten Tode
ihres Hatten leitete die Verblichene mit großer Umsicht
und Geschäftstenntnis das alte renommierte Hotel u. Bad
„Elefant". Frau G n c s d a war cinc Frau von seltener
Herzensgute und ihr Wohltätigtcitssinn, den sie stets men-
schenfreundlich betätigte, war allgemein anerkannt. An der
Verblichenen verlieren ihre Kinder und Kindcskindcr eine
gütigc, hingebungsvolle Mutter und Grotzmutter. Frau
Gncsda unterstützte auch alle künstlerischen nnd geselligen
Unternehmungen deutscher Vereine, deren treues, langjäh-
riges Mitglied sie luar. Das Leichenbegängnis fand am
27. d. M. unter zahlreicher Veteiligung von Leidtragenden
und Traucrgästcn statt. Die Widmung sinniger Blumen-
spenden in reicher Füllc zeugte von der grohcn Wertschät-
zung, deren sich die Dahingeschiedene erfreute.

- (slrnnznblösunli.) Frau Dr. von Schocpp l ha-t
dem Vereine für Armenpflege statt eines Kranzes für Frau
Iuscfinc Gnesda den Betrag von 2U X gespendet.

~ (Die Volluersnmmlunn dcs Vereines „Dru^tvo slo-
venstih profcsurjeu u Ljuliljnlli") findet heuer wegen der
außerordentlichen Verhältnisse M einer späteren Zeit statt.

— (Aus dem Gerichtssnnle.) Vom hiesigen Ausnahms.
gerichte, wurden am 2-1. d. M. lvcgcn Gcheimbündclei nach-
stehende Personen verurteilt: Ivan Endlicher und Janto
Novat zu je ? Monaten; Eugen Lov^in und Anton Kte-
fan<2i'̂  zu je l> Monaten; Adolf Ponitvar zu A Monaten
strengen Arrestes; Ivan '^gajnar, Josef Kozak, Gustav
Omahen, Matthias Ambroiic und Viktor ^alar zu je
l Monat Arrestes; Ivan Kos zu 8 Wochen und Franz
Vizjan. Viktor FetUch-Frantheim, Leo Kavänik, Jakob
Ar>5i<>, Gregor von Födransperg, Frcmz Grebenc, Franz
Talx-ar, Anton Gundc, Paul Gratmar, Anton Kuntarii:
und Vladimir Prciurov zu jc 14 Tagen Arrestes. Dagcgen
wurden Albin Fatiu, Ianko Oblat, Josef Arh uud Max
5lo«ir freigesprochen.

— (Postwescn.) Die zwischen den Postämtern Littai
und Tt. Martin vci Littai einerseits und zwischen den
Postämtern Soderschih und Reifnch anderseits täglich ein-
mal verkehrenden Futzvotengängc werden mit Avlnuf dcs
^1 . d. M. aufnelassen werden. Das gleiche geschieht am
> .̂ d. M. mit den Post- lind Telegraphenämtern Ahling 2
nnd Kandier. Die Geschäfte dieser bcidcn Postämter wer-
den vom 1. Jänner cmgcfnngen von dcn benachbarten Post-
ämtern Aftling 1. bczw. Rudolfswert besorgt werden.

(Vaniläts - Wochenbericht.) I n der Zeit vom
13. bis 19. d. M. kamen in Launch W Kinder zur Welt
(26,00 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen stai^
ven 33 Personen (42,90 pro Mille). Von den Verstor-
benen waren 17 einheimische Personen; die Sterblich-
keit der Einheimischen betrug somit 22,10 pro Mille. Es
starben an Typhus 2 (beide ortsfremd), an Tuberkulose
2 (unter ihnen 1 Ortsfremder), infolge Schlagflusscs 2,
infolge Unfalles 2, au verschiedenen Krankheiten 25 Per-
sonen. Unter den Verstorbenen befanden sich 16 Orts-
fremde (48,40 ^ ) und N) Personen aus Anstalten
(57,50 ^>). Infektionscrkrankungen wurden gemeldet:
Scharlach 2 (unter ihnen ein ortsfremder Soldat), Ty-
phus 17 (alle ortsfremde Soldaten), Ruhr (beide orts-
fremde Soldaten), Cholera 1 (der Fall des inzwischen
schon genesenen Militärfuhrmannes Rigelbauer), Diph-
theritis 5 (unter ihnen 1 Ortsfremder).

— (Totschlan.) Aus Bischoflacl wird uns berichtet:
Am 2U. d. M. abends zechten im Gasthofe dcs Thomas
Hafner in Godeöic-e bei Vischoflack n. a. anch der 58jäh.
rige Besitzer Johann Svolj.^af vulgo Kozina, cin in hie-
siger Gegend bekannter Raufcr, und der KUjährige Maurer
Anton Rant, beide cms Godc^-e. Beim Kartcnspielc lam
es zwischen den bcidcn zu einem Streite, wobci Rant sein
Taschenmesser zog und dem Svol^ak cincn Stich in die
Brust versetzte, der das Herz traf und den sofortigen Tod
dcs Svoljäak zur Folge hatte. Tcr Täter wurdc verhaftet
und dcm Gerichte eingelicfert.

— (Brnndlegung.) Dienstag gcgcn 9 Uhr abends lam
im Wirtfchaftsgcbäudc, dcs Besitzers Andreas Cvajnar in
Prcska, Gemeinde Zwischcnwässcrn, ein Feuer zum Au8-
bruche. Nur dcm raschen Eingrcifcn der Ortsbcwohncr
sowie der alsbald auf dem Arandplatzc crschiencucn hcimi-
schen Feuerwehr und jener alls Pirnic-e ist es zuzuschreî
ben. daft da's Feller auf das brenncndc O b M beschränkt
blieb, das samt den Futtcrvorräten vollständig nicder«
brannte. Allem Anscheine nach liegt cine Brandlegung vor.
al3 dcrcu mutmasslicher Täter durch dic Gendarmcric ein
lediger Arbeiter aus Svetjc verhaftet nnd dcm Landcs«
gerichtc eingcliefcrt wnrdc.

(Ein (5inschleichcr.> Vor einigen Tagen schlich sich
cin nnbeta-nntcr Tätcr durch ein Küchcnfcnstcr in die ver.
spcrrte Wohnung einer in der Hilschcrgassc Wohnhaston
Privaten cin und entwendete daraus >j() l< Bargeld sowie
^in goldenes Anlningscl. Der Täter trank auch ein Fläsch-
chcn Rum alis.
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Der Krieg.
Telegramme des k̂  k. Telegrazchen-Korreszwudenz-Vureaus.

Kriegsberichte vom 24. bis 36. Dezember.

Wien, 24. Dezember. Amtlich wird verlautbart:
Am 24. Dczb. mittags: I m oberen Nagy-Ag-Tale bei
Olörmczö steht der Kampf. I m Latorcza-Gebiete wiesen
unsere Truppen gestern mehrere Augriffe unter großen
Verlusten für die Nüssen ab und zersprengten ein feind-
liches Bataillon. Bei Alsc-Berecke, im oberen Ungtale,
gewinnt unser Angriff allmählich Raum gegen den Us»
zoler-Paß. Am 21. Dezember wurden im Gebiete dieser
Karpathenländer 650 Russen gefangen genommen. Die
Kampfe an der bekannten galizischcn Front dauern an.
An der unteren Rida machten unsere Truppen in einem
Gefechte am 22. Dezember über 2W0 Gefangene. I m
Raume von Tomaszow und an der Rawla-Vzura«Linie
wird weiter gelämpft. Vom l i . bis 2N. Dezember wur-
de« von uns insgesamt 43.WV Russen gefangen gcnom»
men. I m Innern der Monarchie befinden sich bereits
2ttU.tt00 lriegsgefangene Feinde. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r , FML.

Wien, 25. Dezember. Amtlich wird Verlautbart:
25. Dezember mittags: Auf dem nordöstlichen Kriegs-
fchauplatze wurde gestern an einem großen Teile der
From weiter gelämpft. Unsere Kräfte im Nagy-Ag» und
im Latorcza Gebiete wiesen mehrere Angriffe unter
schweren Verlusten des Feindes ab. Nächst des Uszoker«
Passes nahmen wir eine Grenzhöhe. I n Galizien wmde
der Gegner weiter gegen Liolo zurückgedrängt. Zwischen
Wislol und Niala hingegen setzte er seine Angriffe am
ganzen Tag u. mit besonderer Intensität am Weihnachts-
abend und in der heiligen Nacht fort. Am Dunajec und
»n unserer unveränderten Front in Russisch-Polen fan-
den teils Artillerielämpfe statt, teils herrschte Ruhe. Auf
dem Ballanlriegsschauplal, hat sich nichts ereignet. I m
Norde»» wie im Süden gedenken unsere braven Soldaten
dankbar der Heimat, die so reiche Weihnachtsgaben
sandte. Daß sich auch die Fürsorge des Deutschen Rei«
ches an diesem Werke mit große»» Spenden beteiligte,
wurde als neuer Beweis der innigen Zusammengehörig»
leit der verbündeten Heere wann empfunden. Der Stell-
vertreter des Chefs des Generalstabos: v. H o f e r ,
FML.

Wien, 26. Dezember. Amtlich wird verlautbart:
26. Dezember mittags: Gestern nahmen unsere Truppen
»ach viertägigen heldenmütigen Kämpfen den Uszoler»
Paß I n Galizien führten die Russen ihre vor einigen
Tagen begonnene Offensive mit starken Kräften fort und
gelangten wieder in den Besitz der Becken von Krosno
und Iaölo. Die Lage am unteren Dunajec und an der
Nida ist unverändert. Südlich Tomaszow gewann unser
Angriff ostwärts Raum. Auf dem Bnllanlriegtzschauplatz
herrschte seit zehn Tagen Ruhe. Nur an der Save und
an der Drina klimmt es zuweilen zu unbedeutenden Plän-
keleien. Die Festung Vilcöa wies am 24. Dezember einen
schwachen Angriff der Montenegriner ab. Der Stellver-
treter des Chefs bes Generalstabes: v. H ö f e r , FML .

Berlin, 24. Dezeinber. Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, am 24. Dezember 1914: Der
Feind wiederholte gestern in der Gegend Nienport seine
Angriffe nicht. Bei Vixschote machten unsere Truppen in
den Gefechten vom 21. Dezember 230 Kriegsgefangene.
Sehr lebhaft war die Tätigteit des Feindes wieder in
de, Gegend des Lagers von Chalons. Dem heftigen feind»
lichen Artilleriefeucr auf dieser Front folgten in der Ge»
gend von Souain und Perthes Infantericangriffe, die
abgewiesen wurden. Ein vom Feinde unter dauerndem
Artilleriefeucr gehaltener Graben wmde uns entrissen, am
Abend aber wieder genommen. Die Stellung wurde
nach diesem gelungenen Gegenstoß wieder aufgegeben,
da Teile des Schützengrabcns vom Feuer des Gegners
fast eingeebnet waren, über 1W Gefangene blieben in
unseren Händen. - Unsere Truppen haben von Soldau
u»d Neideuburg her die Offensive ergriffen und in mehr.
Ugigen Kämpfen die Russen zurückgeschlagen. Mlawa
und die feindlichen Stellungen bei Mlawa sind wieder
« unseren Händen. I n diesem Kampfe wurden 1N0U
Gefangene gemacht. I m Bzura- und Rawla.Abschnitt
lam es bei trübem Wetter, bei dem die Artillerie wenig
zur Geltung kommen konnte, an viele,» Stellen zu heftigen
V«jonettlä,npfen. Die Verluste der Russen sind groh.

Auf den» rechten Pilica-Ufer in der Gegend südöstlich
Tomaszow griffen die Russen mehrmals an und wurden
mit schweren Verlusten von den verbündeten Truppen
zurückgeschlagen. Weiter südlich ist die Lage im allgemei-
nen unverändert. Oberste Heeresleitung.

Berlin, 25. Dezember. Großes Hauptquartier, 25sten
Dezember vormittags: I n Flandern herrschte gestern im
allgemeinen Ruhe. Östlich Festubert wurde den Englän
dern anschließend an die am 20. Dezember eroberte Stel»
lung ein weiteres Stück ihrer Befestigungen entrissen.
Bei Chivy, nordöstlich Vailly, hoben unsere Truppen
eine feindliche Kompanie aus, die sich vor unserer Stel-
lung eingenistet hatte. 172 Franzosen winden hiebei ge
fangen genommen. Bei dem Versuche, die Stellung uns
wieder zu entreißen, hatte der Feind starke Verluste.
Französische Angriffe bei Souain und Perthes sowie
Neincre Vorstöße nordwestlich Verdun und westlich Apre»
font wurden abgewiesen. I m Osten blieb gestern die Lage
unverändert. Oberste Heeresleiwng.

Berlin, 26. Dezember. Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 26. Dezeinber 1914 mittags:
'Westlicher Kriegsschauplatz. Bei Nieuport sind in der
Nacht vom 24. bis 25. Dezember Angriffe der Franzosen
i,md) Engländer abgewiesen worden. Der Erfolg der
Kämpfe bei Feftubert mit Indern und Engländern läßt
sich erst heute übersehen. 19 Offiziere und 819 Farbige
und Engländer wurden gefangen genommen, 14 Maschi-
nengewehre, 12 Minenwerfer, Scheinwerfer und sonsti-
ges Kriegsmaterial erbeutet. Auf dem Kampffelde lieh
der Feind über Wftv Tote. Eine von den Engländern
zur Bestattung der Toten erbetene Waffenruhe wurde
bewilligt. Unsere Verluste sind verhältmsmäßig gering.
Bei Neineren Gefechten in der Gegend Lihons und
Tracy-lc Val, nordöstlich Compiegne, machten wir gegen
200 Gefangene. I n den Vogesen, südlich Diedolshausen,
und dem Oberelsaß, westlich Sennheim, sowie südwestlich
Alttirch, lam es gestern zu kleineren Gefechten. Die Lage
blieb dort unverändert. Am 2U. December nachmittags
warf ein französischer Flieger auf das Dorf Inor neun
Bomben, obgleich sich dort n»tr Lazarette befinden, die
auch für Flieger durch Beleuchtung ganz deutlich kennt-
lich gemncht sind. Nennenswerter Schaden wurde nicht
angerichtet. Zur Antwort auf diese Tat und auf das
neuerliche Bombcnwerfen auf die offene, außerhalb des
Operationsgebietes liegende Stadt Freiburg wurden
heute morgens einige der in der Position de Nancy lie
gcnden Orte von uns mit Bomben mittleren Kalibers
belegt. - Östlicher Kriegsschauplatz. Russische Angriffe
auf die Stellungen bei Loctzen wurden abgeschlagen.
1000 Gefangene blieben in unserm Händen. I n Nord»
polen, nördlich der Weichsel, blieb die Lage unverändert.
Südlich der Weichsel schritten unsere Angriffe im Bzura-
Abschnitte fort. Auf dem rechten Pilica.Ufer, südöstlich
Tomaszow, war unsere Offensive von Erfolg begleitet.
Weiter südlich ist die Lage unverändert. Oberste Heeres-
leitung.

Berlin, 26. Dezember. Das WM-Bureau meldet:
Am 25. Dezember vormittags machten leichtere englische
Streitlräfte einen Vorstoß in die Deutsche Bucht. Von
ihnen mitgcfichrte Wasserflugzeuge gingen gegen unsere
Flusmlüudungcn vor und warfen hiebei gegen zu Anker
liegende Schiffe und einen in der Nähe von Cuxhaven
befindlichen Gasbehälter Bomben ab, ohne zu treffen
und ohne Schaden anzurichten. Unter Feuer genommen,
zogen sich die Flugzeuge in westlicher Richtung zurück.
Unsere Luftschiffe und Flugzeuge klärten gegen die eng>
lischen Strcitlräfte auf. Hiebci erzielten sie durch Vom-
benwürfe auf zwei englische Zerstörer und einen Negleit-
dampfer Treffer. Auf letzterem wurde Brandwirlung
beobachtet. Auflommendco nebeliges Wetter verhinderte
sonstige Kämpfe. Der stellvertretende Chef des Admiral-
stabes: v. Behncke.

»
Konstantinopel, 25,. Dezember. Das Hauptquartier

veröffentlicht folgendes Komnmmqm": An der laulasi»
schen Grenze zwischen Olty und I d haben unsere Trup-
pen einen entscheidenden Sieg errungen. Die Schlacht
dauert mit erneuten Erfolgen für unsere Waffen «och
fort. Bis jetzt haben wir sechs Geschütze und eine Menge
Munition und Material erbeutet und mehr als tausend
Gefangene gemacht, unter de«en sich ein Oberst befindet.

Ein englischer Kreuzer versuchte gestern in Alab« einzu«
dringen, wurde aber unter dem Feuer unserer (beschütze
gezwungen, sich sofort zurückzuziehen, ohne Schaden an»
gerichtet zu haben.

Konstantinopel, 26. Dezember. Das Hauptquartier
veröffentlicht folgendes Komnmniqu«: I « Ergimzung
des gestrigen Kommuniques erhalte» wir von der lau«
lasischen Armee folgendes Telegramm. Unsere Truppen
warfen dm Feind über die Grenze zurück. Angesichts der
Offensive unserer Hauptträfte verließen die Russen ihre
Stellungen bei Azav-Kalember Ardosch und flüchteten in
Unordnung. Die Aktion der ottomanischen Armee bildet
die prompte Antwort auf die russischen Berichte vom
17. und 20. Dezember, in denen es heißt, daß die Vloral
der ottomanischcn Armee gebrochen sei und d«H di«
Russen sie nach einem Nachtangriff besiegt hätten, wobei
sie ihr Verluste zugefügt hätten.

Öfterreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 27. Dezember. Amtlich wird yerlautbart:
27. Dezcinber mittags: Die Lage in den Karpathen iH
unverändert. Vor der zwischen Rymanow und Tuchow
angesetzten russischen Offensive wurden unsere Kräfte im
galizischen Karpathen-Vorlande etwas zurückgenommen.
Feiindliche Angriffe am unteren Dunajec und «m der
lmteren Nida scheiterten. Die Kämpfe in der Gegend
von Tomaszow dauern fort. Auf dem BallantriegSschau-
platze hält die Ruhe an. Das Territorium der Monarchie
ist hier mit Ausnahme ganz unbedeutender Grenzftreckcn
Bosniens und der Herccgovina und Süddalmatiens vom
Feinde frei. Der schmale Landstreifen Spizza-Nnbua
wurde von den Montenegrinern schon bei Kriegsbeyinn
besetzt. Ihre Angriffe auf die Bocche di Cattaro scheite»
ten vollständig. Schon seit längerer Zeit mußten ihre
und die auf die Grenzhöhen gebrachten französischen Ge-
schütze, von unserer Forts» und Echiffsartillcric nieder-
nelälnpft, das Feuer einstellen. Ebenso ersselmislos ver«
liefen bekanntermaßen die wiederholten Bcschießunge»
einzelner Küftenwerle durch französische Flottenabteitun«
gen. Der Kriegshafen ist somit fest in unseren Hände».
Ostlich Trebinje befinden sich schwächere montenegrinische
Abteilungen auf hercegovmischen» Grenzgebiet. Endlich
stehen östlich der Drina>Strecke Foca-Vizegrad serbisch«
Kräfte, die von dort auch während unserer Offensive
nicht gewichen waren. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabcs: v. H 5 fc r , FML.

Der Rote Halbmond.

Vudapcft, 27. Dezember. (Unss. Telcn,r<lphen-ttorre-
fftondenMireau.) Unter dem Vorsitze dcs Ministerpräfiben«
tc„ Grafen T i s z a und in Anwesenheit zahlreicher Vlit-
sslicdci- aller Gesellschaftskreise fand heute die lonftituie«
rcndc Sitzung des ikomitees des Noten Halbmondes ftntt.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen,

Berlin, 27. Dezember. Das Wolff-Vureau meldet:
Großes Hauptquartier 27. Dezember vormittags: Weft»
licher Kriegsschauplatz: I n Flandern ereignete sich ge-
stern nichts Wesentliches. Englische Schiffe zeigten sich
heute morgens. Nordöstlich Albert »nachte der Feind eine«
vergeblichen Vorstoß auf La Boisselles, dem heute früh
ein erfolgreicher Gegenstoß unserer Truppen folgte. Fra»-
zösische Angriffe im NeurissonöGrunde (Ärgonnenj und
südöstlich Verdun brache in unserem Feuer zus«nm«e«.
I m Oberen Elsaß griffen die Franzosen unsere SteAn»-
gen östlich der Linie Chann-Dannerkirch an. Sämtliche
Angriffe wurden zurückgeschlagen. I n den erste« Uvr«
genftunden setzten sich die Franzosen in den Besitz e i « ,
wichtigen Höhe östlich Khann, wurden aber durch eine«
heftigen Gegenangriff wieder geworfen. Die Höhe blieb
fest in unserem Besitz. — Ostlicher Kriegsschauplatz: I n
Oft- und Weftpreußen lei«e Veränderungen. I n Polen
machten unsere Angrifft im Nzura.Nawla.Abfch»itte
langsam weitere Fortschritte. Südöstlich Tomaözsw
wlllde die Offensive erfolgreich fortgesetzt. Russisch« An-
griffe aus südlicher Richtung auf Inowlodz wurde» nn«
ter schweren Verlusten für die Russen zurückgeM«««.
Oberste Heeresleitung.
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Die Minderwertigkeit der französischen und belgischen

Munit ion.

Verl in, 27. Dezember. T ie Morgcnblätter melden aus
dem Grohen Hauptquartier: I n dcr französischen Presse
t r i t t neuerdings wiederholt dic Behauptung auf, daß die
von der deutschen Artillerie verschossene Munit ion eine nur
geringe Wirkung habe und sehr viele Blindgänger auf-
weise. Die Tatsache ist dcdinat richtig. Nur handelt es sich
dabei nicht um die deutsche, sondern um die erbeutete fran-
zosische und belgische Munit ion. Ihre Minderwertigkeit ist
auch uns bclannt. Tn es sich aber um ganz außerordentlich
große Munitionsbcstände handelt, die doch auf irgend eine
Weise unbrauchbar gemacht lverden mutzten, schien es
immer noch am besten, sie ihren früheren Besitzern wieder
zuzusenden.

Der Seekrieg.
Vier englische Handelsschiffe in den Grund gebohrt.

Rotterdam, 27. Dezember. Nach einem Telegramm des
„Nieuwe Notterdamschcn Courant" aus Shanghai erfuhr
die Versiä^rungsgcscllsclMt „Iangtseliang", datz der
deutsche Hilfskreuzer „Prinz Wilhelm" an der Südostküste
von Südamerika vier engliscl̂ e Handelsschiffe in den Grund
gebohrt habe.

Zum Kampfe bei den Falllandtzinsel«.

London, 27. Dezember. Die Blätter veröffentlichen
über den Kampf bei den FalNandsinseln eine Depesche aus
Buenos Aires, wonach sich das deutsche Geschwader dem
britischen näherte, als dieses Kohlen aufnahm. Die briti«
schen Schiffe dampften den deutschen entgegen. Als das
deutsche Geschlvader die Zusammensetzung des britischen
erkannte, zog es sich zurück. Die britischen Schiffe holten
die deutschen ein und zwangen sie zum Kampfe. Zunächst
wurde das deutsche Flaggschiff in den Grund gebohrt. Dar-
auf brachte „Kent" den Kreuzer „^iürnberg" und „Glas-
gow" den Kreuzer „Leipzig" zum Sinken. „Cornwall" und
„Glasgow" sind auf der Suche nach dem Kreuzer
„Dresden".

Sin norwegischer Dampfer aufgebracht.

Kopenhagen, 27. Dezember. Der norwegische Dampfer
„Romfsdal", von Newport nach Dänemark und Nor-
wegen unterwegs, wurde von einem englischen Kriegs-
schiffe aufgebracht und nach Kirklvall geführt. Der Damp-
fer ift mit Getreide und einer großen Menge Aluminium
beladen, das nach Norwegen bestimmt ist. Die Regierung
soll garantieren, datz das Aluminium in Norwegen ver-
braucht wird.

England
Der durch die Beschießung der, Oftküste verursachte Schaden.

London, 27. Dezember. Der „Times" zufolge wird
der durch die Beschießung der Ostlüste verursachte Schaden
von den Versicherungsgesellschaften auf 45.000 Pfund Ster-
l ing geschätzt. Dies ist jedoch nicht der yanze Scha'dc, da
nur ein kleiner Teil des beschädigten Eigentums gegen
Kricgsrisito versichert war.

Gin deutsches Flugzcng über Sherneß.

London, 27. Dezember. Das Kricgöamt teilt mit, daß
am 25. Dezember um 12 Uhr mittags ein feindliches Flug-
zeug über Ehernes; bemerkt wurde. Es wurde von bri t i -
sci)en Fliegern verfolgt, beschossen und von drei Schüssen
getroffen. Es kam über dem Meere cmßer Sicht. — Aus
Sherneh wird hiezu weiter berichtet, daß drei englische
Flugzeuge dem deutschen Flugzeuge den Weg abzuschnei-
den versuchten. Dieses verschwand jedoch zu schnell im
Dunste, der über dem Meere lag. über dem Lande war die
Luft ganz klar. Es wurden leine Bomben geworfen. Die
Bewohner von Southend saßen gerade bei Tisch, als sie
durch Geschützfeuer aufgeschreckt wurden. Tausende eilten
nach der Küste, suchten die Luft mit Fernrohren ab und
fachen zwei Flugzeuge in großer 0M)e schnell nach der
Nordsee fliegen.

London, 27. Dezember. Die Blauer melden: Dichter
Nebel und Windstille ermöglichten es am ersten Wcih-
nachtstage dem deutschen Flugzeuge vom Albatros-Typ,
die Küstenlvachen zu passieren. Als sich bei Ehernctz dcr
Nebel lichtete, wurde das Flugzeug entdeckt; es lvar aber
schnell wieder verschwunden, Tarauf wurde es wieder bei
GravcSend signalisiert. Sein Ziel war offenbar London.
Bei Er i th wurde das Flugzeug von englischen Fliegern
abgeschnitten und der Themse entlang zurückgejagt. Das
deutsche Flugzeug flog über Essex nach der See, wobei es

ian verschiedenen Punkten von Luftschiffgeschützen beschossen
wurde. Das Feuer wurde erwidert. Schließlich gelang es
dem deutschen Apparat, in dem sich zusammenziehenden
Nebel zu entkommen. Die englischen Flugzeuge kehrten un-
beschädigt nach ihren Stationen zurück.

Dänemark.
Vine sozialdemokratische Friedenskonferenz.

Kopenhagen, 27. Dezember. Die von den Sozial-
demokraten verschiedener Länder nach Kopenhagen
einberufene internationale Friedenskonferenz wurde
1ür den 17. und 18. Jänner festgesetzt. Presse und
Publikum sind von den Verhandlungen ausgeschlossen.
3m Anschlüsse an die Konferenz wird eine große
öffentliche Demonstrationsversammlung für den Frie-
den abgehalten werden.

Albanien.
Landung italienischer Matrose» in «alona.

« < « , 86. Dezember. Die „Aaenzia Steftmi" meldet
«US Valona vom 2b. b. V l . : Seit einigen Tagen lagen I n .

formationen bor, das; in Valona eine Vcwcgung in Vor-
bereitung sei, deren Ziele nicht ganz klar seien, die jedoch
auf Abschaffung jeglicher Autorität gerichtet sei. Ein Ge-
neral der Ortsbchördc hatte jedermann das Tragen von
Waffen verboten, um einer Agitation entgegenzuwirken,
die dic Ausweisung dcr Flüchtlinge und deren Rücksendung
nach dem Epirus durchzusetzen trachte. Heute früh nach
Sonnenaufgang fielen an mehreren Punkten Schüsse, wo-
durch dn' Bevölkerung lebhaft beunruhigt wurde. Die ita»
licnische Kolonie flüchtete in das italienische Konsulat und
der italienische Konsul ersuchte den Admiral Patr is. Ma-
trosen des Kriegsschiffes „Sardcgna" zu landen.

Nom, W. Dezember. I n Besprechung dcr Landung
italienischer Matrosen in Valona schreibt „Giornalc d' I t a -
lia".- Tie Landung wurde hierzulande mit Befriedigung
aufgenommen. Jeder Ital iener heat die Überzeugung, datz
wir in dem Bestehen eines unabhängigen Albaniens ein
Interesse haben. Niemand unter uns, lvcr es auch sei, hat
Expansionsbcstrcbungen in Albanien im Auge. Wi r ver-
zichten nicht auf den wachsamen Schuh der Rechte, dcr Zivi-
lisation und unscrcs Prestiges. Die Landung lvar eine
Ordnungsmaßnahme, um ein Massakre zu verhindern, des-
sen erste Opfer die in Valona ansässigen Europäer gewesen
wären. Sie ist jedoch nicht minder eine entschiedene Bctäti-
gung der Wahrung unserer Interessen an dem für die
Sicherheit I tal iens empfindlichsten Punkte. Deshalb nimmt
die Öffentlichkeit, die keine Gcbietshcrrschaft in Albanien
wünscht, mit Befriedigung die Landung auf, die keinen
längeren Aufschub zulieh, wollte man die Störung des
Friedens in Valona und eine schwere Beeinträchtigung un-
serer Würde vermeiden.

Nom, 27. Dezember. Die „Agenzia Stefani" meldet
alls Valona vom 2l>. d. M.': An die Bevölkerung von Va-
lona ist folgender Aufruf gerichtet worden: Die ernsten
Unruhen, die in kurzen Zwischenräumcn in dieser Gegend
cinander folgten, haben Handel und Wandel sowie den
Unternehmungsgeist gelähmt und Lcbcn und Eigentum der
Bewohner gefährdet. Die italienische Regierung, die über
Albaniens Schicksal aufmcrtsam wacht, wünscht, dah eure
schwcrbcdrohtc Ruhe gesichert werde. Durch euren Wunsch
herbeigerufen, gehen italienische Matrosen von den Schif-
fen anö Land. um die Ordnung aufrecht zu erhalten und

euch zu schützen. Gezeichnet: P a ' t r i s .

Vulgarien.
Attentat auf einen böhmischen Gelehrten.

Tofia, 27. Dezember. Die „Agcncc tölegraphique bul-
gare" meldet: Auf den böhmischen Archäologen Vladimir
Sis, der sich als Korrespondent hier befindet, wurde ein
Nevolverattentat unternommen. Die Täter sind noch unbe-
laiint. Dieses Attentat ist das vierte, das gegen die Per-
son des Gelehrten verübt wurdc, der seit mehreren Jah-
ren mit unermüdlichem Eifer für die Verteidigung der bul-
garischen Nation gegen deren Verleumder unablässig tälig
ist. — Die Blätter besprechen dieses Ereignis und richten
ihren Verdacht auf die Serben, die fchon mehrere Male
versucht hätten, Vladimir Sis zu ermorden,

Griechenland.
österreichisch ungarische Kriegsgefangene in Salonichi.

Salonichi, 27. Dezember. Vierzig von den über
Verlangen der griechischen Regierung von Monastir
yieher zurückgebrachten österreichisch-ungarischen Kriegs-
gefangenen sind gestern nach Sura abgegangen. Vier-
zehn kranke und verwundete Kriegsgefangene sind noch
hier in Pflege geblieben. Alle äußern sich lobend über
die gute Behandlung, deren sie sich seitens der grie-
chischen Behörden erfreuen. Die Mitglieder der öfter«
reichifch-ungarischen Kolonie veranstalteten für die
Kriegsgefangenen eine Weihnachtsbescherung.

Die Türkei.
Veaeifterung für den Heiligen Krieg

.ttonftantinopcl, 27. Dezember. „ Ikdam" meldet: Eine
vertrauenswürdige Person, die jüngst ancrtolische Städte be«
reist hat, versichert, das; dic Verkündigung des Heiligen
Krieges unter der muselmanischen Bevölkerung unbeschreib-
liche Begeisterung hervorgerufen habe. Die Bevölkerung sei
zu allen Otzfcrn bereit, da sie wisse, dcch es sich um Leben
oder Tod der Türlei handle.

Japan.
Auflösung deS Parlaments.

Tokio, 2b. Dezember. Das Abgeordnetenhaus hcrt mit
21!j gegen 148 Stimmen den Entwurf bezüglich der Auf«
stellung zweier neuer Divisionen abgelehnt. Das Par ia '
ment wurde aufgelöst.

Todesfall.

Budapest, 27. Dezember. Der bekannte Naturforscher
lmd gewesene Abgeordnete Otto H e r m a n n ift heute ge»
stürben.

Ein freudiges Ereignis in der italienischen Königs-
familie.

Rom, 26. Dezember. Die „Agenzia Stefani"
meldet: Die Königin ist glücklich einer Prinzessin
entbunden worden. Der Zustand der Königin und
der Prinzessin ist ausgezeichnet.

Rom, 27. Dezember. Wie das,.Giornale d'Italia",
die „Tribuna" u, andere Blätter melden, wird anläßlich

der Geburt der Prinzessin M a r i a eine Amnestie für
politifche Verbrechen sowie für gemeine Verbrechen
minder fchwerer A r t gewährt werden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

— (Spenden für das l . und l . Reservespital in Lal»
bach.) Bisher haben ssespendet: Frau Oberst Zahraoni»
czek in Laibach 4 Hemden, 5 Nachthemden, 9 Bettüber-
züge und 33 Paar Socken; Robert Kollmann in Laibach
300 Trinkgläser; August Agnola in Laibach 100 Trink-
gläser; Mar ia Lasn i l in Villichgraz 6 Polster (gefüllt);
Helene Kajzelj 2 Fedcrnkoftfpolster; Mar ia Roger sen.
3 Glas eingesottenes Obst und 2 leere Gläser; Antonie
Ieras 1 Glas eingesottenes Obst; Ursula Merhar B i r -
nen und Äpfel; Mladika 700 Gläser; Ada Vurystaller i n
Triest 1 Schachtel Zigarren und Zigaretten sowie Ze i -
tungen; Mar ia Dolinar in Kozarje 30 Ki lo Äpfel ;
Wi l ly Noistexnig in Laibach 1 Hemd, 12 Sacktucher, 2
Schachteln Zigarren und 4 Bücher; Ivanka Dr. Ltpolb
in Laibach Pfirsiche; Graf und Gräfin Rudolf Chorinsky
in Lnibach 25 Gläser eingesottenes Obst; Mladika 12
Bettüberzüge, 5 Federpolster und 6 gefüllte Polster;
Amclic Edle von Schildcnseld in Laibach 15 Hemden
und 7 Unterhosen; Tinca Frisch in Laibach 3 Schach-
teln V i s lu i t und 1 Flasche Kognak; Franz Vedernjak,
k. k. Oberlandesgerichtsrat, 8 Hemden, 3 Unterhosen,
2 Leintücher und Bücher; Ada Vurgstaller i n Trieft 70
Zigarren und 20 X bar; Mar ia Gra5i<' in Villichgraz
26 Stück gefüllte Polster; Mar ia Gro5elj in Laibach 2
Hemden, 2 Unterhosen, 2 Handtücher, 4 Taschentücher
und 5 gefüllte Polster; Moisia I a n c in Unter-8iZka 30
leere Gläser; Mar ia Klein in Laibach 15 Hemden, 8
Unterhosen, 4 Leintücher und 8 Paar Socken; Dr. A lb ln
Suyer in Laibach 13 Nachthemden und 2 Paar Haus-
schuhe; Ursula Ie.^e in S t r a n d e 6 gefüllte Polster;
Rosa Dr. Bleiweis, k. l. Landessanitätsinspektorsgattin,
N Hemden, 8 Unterhosen, 2 Leintucher, 1 Handtuch,
62 Sacktücher, 3 Paar Hausschuhe und 2 Paar Socken;
Dr. Johann Geiger in Laibnch 10 Hemden und 2 Paar
Socken; Oberstleutnant Jos Milavec in Lcnbach 2 Hem-
den, 1 Unterhose und 2 Handtücher; Ios . Schumi, Kan-
ditenfabrit, 3 Pakete Zuckcrwaren; K. Rüt ing, Drucke-
reileiter, 3 Hemden, 9 Sacktücher, 8 Paar Socken und
13 Bücher; Dr. Jakob Toplak, k, k. Landesgerichtsrat i n
Laibach, 16 Fußlappen und 2 Krücken; dcr katholische
Arbeitcrkonsumverein in Laibach 1 Nachthemd, 24 Un-
terhosen, 5 Taschentücher, l Paar Wadenstutzen und
2 Paar Pulswärmer; Dr. Marko Natlaäen in Laibach

4 Hemden; Dr. U^lM-nik, Thcologieftrofessor in La i -
bach, 8 Paar Socken; Pauline Schögl in Laibach 18
Kompotgläscr; Karla Dr. Lisjak in Laibach 12 Hem-
den, 2 Unterhosen, 4 Leintücher und 3 Handtucher;
Dr. Alois Edler von Valcnta, Regierungsrat i. R. in
Laibach, viele Bücher; Alois Sruöek in Laibach acht
Hemden, 2 Unterhosen, 6 Taschentücher und 4 Paar
Socken; Mar ie Deu in Laibach 4 Schachteln Zigarren
und Zigaretten; Dr. »-Franz Pompe, Vezirksrichter in
Laibach, Eßwaren; Peter Krisch in Laibach 5 Hemden;
F. Fabiani 5 Unterhosen, 1 Leintuch, 3 Taschentücher
und 6 Paar Socken; der Deutsche Ritterorden in Laibach
4 Leintücher; Ignaz Fi<5 in Laibach viele Bücher; Anna
5'udeö in Krainburg viele Bücher; Regicrungsrat Kar l
Graf Künigl , k. k. Polizeidirektor, 6 Hemden; .Hofrat
Josef P a j l 2 Hemden, 9 Nachthemden und 2 Unterhosen;
Mar ia , Iosefine und Anna Weßner, gesammelt in La i -
bach 11 Hemden, 6 Unterhosen, in T r i f a i l gesammelt
158 Hemden, 64 Unterhosen, 9 Leintücher, 10 Hand-
tücher. 40 Taschentücher, 2 Decken, 30 Paar Socken und
30 /< 14 /t bar; Fräulein Marharot Mehlspeisen; I rene
Baraga in Laibach 50 Stöcke; Alma Urbcmc in Laibach
6 Hemden; A. Weinlich, Schuldircktor, 5 Hemden und
l Stock; Dr. Albin Suyer 4 Hemden und 5 Unterhosen;
I . Ml inda, k. k. Regierungsrat in Laibach, 13 Bücher;
A l . Urbamiö in Villichgraz 6 Nachthemden; Anna
cepon in Villichgraz, 5 gefüllte Polster; Fr . Rihar I
in Nillichgraz 3 gefüllte Polster; Fr . Rihar H in Vil l ich-
graz 2 gefüllte Polster; Fr . Peklaj in Billichgraz 2 ae-
füllte Polster; A. Kleinstein in Villichgraz 1 gefüllten
Polster; I v . Tom5i6 in Billichgraz 1 gefüllten Polster;
A. S M k a r in Billichgraz 1 gefüllten Polster; Anna No-
5nar in Rillichgraz 12 gestillte Polster; Mar ie Wettach
in Laibach mehrere Bücher; Martha Wcinlich 6 Hem-
den, 6 Handtücher und 12 Taschentücher.

— (stin gefährlicher Knecht.) Der 17 Jahre alte Knecht
Leopold Iupanöic aus Veldeö ocrlcmate diescrtaae von
seinem Dien^tneber, dem Grundlx'siher Jakob Mcx-ilnikar
in Unter°Kazeli, einen Vorschuh, den ihm aber dieser der»
weigerte. Darüber erbost, drohte Zupanöiö dem Moäilni«
tar. dah er sein Anwesen in Brand stecken und das Vieh
vernichten werde. Iupanci<: wurde, da er auch diebstahlS-
verdächtig ist, verhaftet und dem Landesgerichte einge«
liefert.

- ^ (Zwei Verdächtige.) Diesertage lamen zwei defekt
gekleidete Männer zum Verkaufsstand des (Greislers Josef
Kopaö vor der Bahnüberschnna auf der Wiener Strahe.
Während der eine dort etwas laufte, schlich sich dcr zweite
hinter den Stand, entwendete dort ein nroszes Paket mit
verschiedenen Männerklcidcrn und Wäschestücken und uer.
schwand damit. Das Palet wa-r dem Kopaä von einem
Arbeiter auf lurgc Zeit in Aufbewahrung übergeben wor.
den. I m Palcte befand sich auch ein auf den Namen Josef
Slufca lautender Heimatsä>ein und ein Taufschein.

(Versuchter Taschendiebstahl.) AIs die Besitzers»
ü M w Johanna Iorc aus Zagoriccr unlängst auf dcr Unter,
lrainer Nahn von Sittich nach Laibach fuhr, gesellte sich
ihr im Coupö ein unbekannter Mann zu und knüpfte mit
ihr ein Gespräch an. Während dcr Fahrt schnitt ihr der
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Fremde unbcmcrlt dic Rocktasche durch, offenbar in dcr
Absicht, ihr das Geld zu stehlen, was ihm aber nicht a,elang,
da die ^orc in der Tasche zufällin kein Geld hatte. !3cn
Schnitt im Rocke bemerkte sie erst dann, als sie in Lciibach
ausgestiegcn und dcr Tätcr bereits verschwunden war.

- (Schlechter Danl.) Am verflossenen Donnerstag
abends kam zum Besitzer Josef Lavrw in Waitsch ein frem-
der Mann und bat um ein °Nachtlaa,cr, das ihm auch ge-
währt wurde. Zum Dant dafür entwendete er aus einer
Kleidcrtruhe einen braunen Wintcrroct, eine Weste, einen
arünen Hut, eiu Paar Winterstiefcl lind ein Paar Schnür-
schuhe, worauf er im Tunlel der Nacht verschwand. AIs
Ersah lietz er seine zerrissenen Tchnürschuhe und eiu auf
den Namen Matthias Plansteiucr, 1894 geboren, Arbeiter
aus Dobje-Vrezice in Steiermart lautendes Arbeitsbuch
zurück. Dcr Täter ist von kleiner, schwächlicher Statur; er
war mit einem schwarzen, schon abgetragenen Anzüge be-
kleidet.

Theater, Kunst und Literatur.
"* (Kaiser Franz Ioseph-Iubiläumstlieater.) Exls Ti-

roler Vühnc hat sich in Laibach bei ihrem ersten Gastspiel
vor drei Iahreu wie in alleil anderen Städten, die sie be-
suchte, im Stnrme die Gunst des Publikums erobert. Die
Vorzüge dieser Gesellschaft stud so bekannt, daß es über-
flüssig ersä)einl, ihre Einzelheiten aufzuzählen. Jeder Dar-
steller lebt in seiner Rolle, jeder meistert die Kunst, Men-
schen menschlich-natürlich wiederzugeben, nicht die geringste
Unsicherheit oder Unfreiheit haftet dein Zusammensvicl ail,
das den lernigen, ursprünglichen Vollscharakter des deut-
schen Bauern mit seinem köstlichen naiven Humor kräftig
und wirksam zur Geltung bringt. Durch die erfolgreiche
Aufführung des Volksstückcs „Pater Iaiob" von Morrs
lieferte die Exl-Gesellschaft einen überzeugenden Beweis
ihres Könnens, denn diesem matten, schwächlichen Werte
frisches, pulsierendes Leben einzuflößen und das Publi-
kum durch lebensvollen Humor über verblaßte und ver-
brauchte Bauernsftässe hinwegzutäuschen, ist wirkliche und
wahrhaftige Kunst. Von Rechts wegen müßte man die Lei-
stung jedes einzelnen Mitgliedes der Gesellscliaft nach Ge-
bühr würdigen; da uns dies aus naheliegenden Gründell
nicht möglich ist, bcsänänkeu wir uns darauf, zu berichten,
datz dic Herreu F r i e d r i c h (als Pater Jakob), ( 5 x 1 ,
M o r a n , A u e r , G st ö t t n e r , K o e l , die Frauen
Z ö t s c h , Ox I und G s t ö t t n c r sowie dcr Zithertünstler
M a y e r lebhaften Beifall fanden. Das Theater war gut
besucht und es beehrte die Vorstellung ^eine Cl-zellenz
Herr Üandespräsident Varon S c h w a r z mit seiner An-
wesenheit. - - Der Humor, der Auzengruber auch in der
Tragik nicht versagte, ist am tiefsten und ergreifendsten
in dcr Philosophie des liebenden, einfachen, vertrauens-
seligen Steinklopferhanues in den „Krcnzclschreibern" aus-
gedrückt, der vom trefflichen Künstler Eduard K o e k der
Er,I-Bühne am Samstag abends mit mildem, herzhaftem
Humor verkörpert wurde. Alle Vorzüge dcr Exl-Gesellschaft
wirkten bei der packenden Wiedergabe des Meisterwerkes
Anzengrubcrs zusammen, insbesondere wirkten die Volts-
szcnen hinreißend. Das Ehepaar E x l stand neben Koek
im Vordergrunde des Abends. I .

— („Illustrierte beschichte des Weltkrieges 1914.")
Wohl in jeder Familie macht sich das Bedürfnis geltend,
eine Geschichte der Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen
zu besitzen, und es werden ganz besonders jene diesbe-
züglichen Publikationen bevorzugt, die in bestimmten
Zwlschenrmlmen Nachricht geben von den Kriegsereia.-
nissen. Den unbestritten größten Erfolg unter allen der-
artige» ttrienschronilen hat die von dcr Deutschen Vcr-
lagsciesellschaft Union in Stuttgart, Leipzig und Wien
herausgegebene „Illustrierte Geschichte des Weltkrieges
l914" gefunden, wohl deshalb, weil sie in wöchentlich
erscheinenden Hefteil und zu billigem Preise ausgegeben
wird. Jedes Heft enthält Einzelberichie von den ver-
schiedenen Kriegsschauplätzen, Berichte von Mitkämp-
fern, Ansichten von Gefechtsorten, Festungen; Häfen,
Abbildungen von Fürsten, Heerführern, Helden des
Krieges, Truppen, Diplomaten, Politikern, hervorragen-
den Persönlichkeiten und Einrichtungen, ist reich mit Ab-
bildungen geschmückt und kostet pro Heft nur 33, mit
Postzusendung 35 Heller. Die Firma R. Lechner (Will).
Mül ler), l. und k. Hof- und Universitätsbuchhandlnng in
Wien, l., Graben 3 l , die dieses Werk in großen Massen
verbreitet, staltet einen Tei l des Erträgnisses dem Kriegs-
fürsorgeaml ab und hat ihm bereits mehr als 3000 X
überwiesen. Zweifellos bildet dieses Werk ein höchst
willkommenes Geschenk. A i s jetzt sind 14 Hefte erschie-
nen. Prospekte werden gratis abgegeben.

KALODONT
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Zahn-Creme

kostet
ab 21. Dezember 1914

70 Heller.
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k. u. k. Generalstabskarten
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Maßstab 1 : 75.000. Preis per
Blatt 1 K, in Taschenformat auf
Leinwand gespannt 1 K 80 h.
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lg. u. KlBinmavr S fed. Bamberos Buchhandlung
in Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

IX. Spcndcnverzelchms:
Not« Kreuz Unterstühmig

Josef Muro, Laibach X 16 —
Familie Flirsager statt eints Kranzes

nach Flau Rosa Ti l l . . . . . 20-—
Iuran Florian » 4' —
Ialob ttapsch » 100 —
Sammlung bei einer Abschiedsfeier » b 20
Familie Salomon statt eines Kranzes

„ach Dr. Mund a » 1 0 — ^
X 15520

Ausweis vom 4. Nov. 1914 . . . , 6433 60 k 2119 06

Zusummeil X 6588 80 X 2119 06

N 540/14/31

Versteigerungsedikt.
Am 2!>. J ä n n e r 1915

vormittags 9 Uhr findet bei diesem Gerichte, Zimmer
Nr. 26, die Versteigerung der Liegenschaft E. Z. 72
Katastralgemeinde Hraschach, bestehend aus dem Hause
Nr. 3 in Lees und Grundparzellen statt.

Schätzwert 11.588 X 50 Ii.
Geringstes Gebot 7725 X 6tt k; unter dem

geringsten Gebote findet ein Verkauf nicht statt.
K. k. Bezirksgericht Radmannsdorf, Abteilung I I ,

am 22. Dezember 1914.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm

3 l M ZK ?<«'!

i71"2"II7Hi7"V 733 H "'o'8sVVV7schwllch ' bewültt
^ 9 U, ?^d. 3b 4 0 3 windstill Schnee

7 N. F. 3« 3 0 3 » bewültt
25. 2 U. N. 3 7 8 1 4 SO. schwach Regen 4 8

9 U . Ab. 41-1 1 2 NO. schwach hewüllt
7 U, F. 43 1 0 3 SO. schwach Diebel

26 2 U . N . 42 9 3-1 S 3 O . schwach bewölkt 5 9
9 U . M . 4 3 5 1 9 SO schwach »

2 7 > 7 U . F. I 41 9> 1-6jSSO. schwachj . > 0 0
Das Tagesmittel der Temperatur vom Donnerstag betrügt

0 4». Normale -2 4°.
Das Tagesmittel der Temperatur vom Freitag beträgt

1 0 ' , Normale -2 5°.
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt

1 8», Normale 2 5°.
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Malztec Märte SLüDIN.
Anerkennungen.

Von Frau E m m n v. Trr-ttöv-my, Ap«»theker««rH<«ln
1H tira«: Lieber Schwager ! Ich wili i>ir mitteilen, daß Ele»a
Kleiner mit Sladin (Malztee) au'g>-zoccn wird und pritchtig gedeiht,
daher Sladin wurmstona empfohlen werden kann.

Von Frau ]*InrlA K«ci i^rul i« ir, B«ekerni4»iiNierlii
In I,ntftch (Vinl.«*«hj;!ut, T i r o l ) , Ü1. <J. 1912: Hittc, ncndeu
Sie mir wieder & Stltc\ «/jkg-t'aketn Mafetce „sladin'. Mir schmeckt
Sladin HO gut, tlnfl ich kr.iTien Kaffee mehr mag. Ich aber stlnle
mich jet/.t Reund u;id k) äi tig.

OTulBtt'**, als Frühstück odor als Kindernfthrmittel im Haus-
halte verwandet, istnahihiüi. vrHi>»*rt QOu/n a n «e l« l , HAlft«
n n IWKo.h, llrtllK- Zurk«r. Xu h.iben ülic all, >/< kg-Paket
fiO Hell«r. l'er Î oMt 5 Faketo 4 Kronen frank« durch Apotniskcr
T r u k ö o . v i n I-nlh;t<lj. ILuiptd»-p..ts : In Wien in den Apothtie«
Trnköczy: SchSnbrunnerstr. 109, Josefstldterstr. 25, Radctzkypi. 4. hl
flraz: SackstraOe 4. 5317

A d o l f Znmh gibt im Namen aller
übrigen Verwandten schmerzgebengt Nach-
richt von dem Ableben seiner ilmigstgcliebten
Tante, des Fräuleins

«De Wel
Privaten

welche Sonntag den 27. d. M, um l Nhr
nachmittags nach kurzem Leiden, versehen
mit den heiligen Sterbesqirammttn, im
75. Lebensjahre sanft im Herrn entschlum-
mert ist.

Das Leichenbegängnis der lieben
Dahingeschiedenen findet Dienstag den
29. d. W . u m 3 P h r ltachnnttag«
von der Totenkavelle zu St. Christoph aus
auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

Die heil. Seelenmesse wird Mittwoch
den 30. d. M. um 8 Uhr frnh in der Pfarr-
kirche zu St. Peter gelesen werden.

Um stilles Beileid wird gebeten.

Laivach. am 27. Dezember 1914.

Ltäd«, Vvs<nttu»llt!n»stalt Laibach, !

Brei posebnega naznanila.

Žalostuega area aaznaujamo vsem BorodDikom,
prijateljcm in znancom pretužno vest, da je naš
ljubi, dobri in nepozabljeni soprog, oziroma oče,
stari in prastari oče in tast, gospod

Josip Kobler
c. kr. sodni uradnik v p.

daiieB dne 26. t. m. ob 10. uri dopoldne po kratki,
mučni bolezni, prejomši sv. zakramente za uraira-
joče, T alarosti 72 let mimo preminul.

Pogreb dragega rajnega bo v pondeljek dne
28. grudna ob 3. uri popoldno.

V Litiji, 26. grudna 1914.

Josipina Kobler, soproga. - Kristina Ore-
gorölc, roj. Kobler, c. kr. notarja vdova LJud-
mila Buber 1, roj. Kobler, Karel Kobler,
c. kr. poätui uadoiicijal, Miol Mahoröiö roj.
Kobler, otroci. — Mihael Buberl, vladni

I svetuik v p., IgnaolJ MahorčiČ, c. kr. daveui
upravitelj, zeta. — Marija Kobler roj. LanK,
anoha. Vsi vnuki, vnnkinje in pra-

vnuklnja.

S t a t t jeder besonderen «nzeige.

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, glben wir Nach'
richt vom Hinscheiden unseres lieben, gute,, und
unvergeßliche« Gatten, bezw. Vaters. Gruß. und
Urgroßvaters sowie Schwiegervaters, des Henn

Josef Kobler
wrlcher Samstag dcn 26. d. M. um 1« Uhr vor.
mittags nach lnrzem Leiden nach Empfang der heil.
Sterbesakramente im 72. Jahre seines Bebens sanft
entschlafen ist.

Nas Leichenbegängnis des teueren Verblichmen
findet Montag am 28.' Dezember um A Uhr nach.
mittags statt.

L i t t a i , am 26. Dezember 1914.

Iofef ine «obler, als Gattin — Christine Ore,
g o r ö i s , sseb. Kobler, Notarswitlye; LudmiNa
N u b e r l , geb. »obler ; K a r l Kobler. l l Ober»
poftuffizial; M i z i M a h o r ü i ü , geb. Kobler ; P a u l
Kobler, l. l. OderinaMn'ur, als 5tmder. — Mi»
chael V u b e r l , Ressierungsrat i. P. ; I g n a z Ma»
horöiÜ, k. l. St,ueroclwalter, als Schwiegersöhne.
— M a r i e Kohler , geb. L n n z , Schwiegertochter.

« l l e Vnle l unt> Nrenlc l in.
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Amtsblatt.
Oklic,

s kateriiu se sklicujejo zapnščinski
npniki.

Jože Vovk, posestnik na Bledu
štev. 43, je umrl dne 31. oktobra 1914.

Vsi, ki imajo kako terjatev do
zapuščine, se pozivljajo, da napovedo
in dokažejo svoje terjatve pri tem
sodiäöu due

20. j a n u a r j a 1 9 1 5

predpoldne ob 9. uri v izbi Šte?. 26
nstmeno, ali pa do tega dne pismeno.
Sicer ne bi imeli upniki, ki niso za-
varovani z zaatavno pravico, nikake
nadaijne pravice do te zapušČine, ako
bi vsled plaČila napovedanih terjatev
pool a.

C. kr. okrajna sodnija • Radovljici,
oddelek L, dne 18. decembra 1914.

4352 3—1 A 163/14/2
Oklic,

« katerim se sklicnjejo zapuščinski
npniki.

Franc Rathovec, kaplan T Metliki
je umrl dne 14. decembra 1914.

Vsi, ki imajo kako terjatev do
zapaščine, se pozivljajo, da napovedo

in dokažejo svoje terjatve pri tem
aodišču dne

10. s v e č a n a 1 9 1 5
predpoldne ob 9 uri v izbi štev. 24
ustmeno, ali pa do tega dne piameno.
Sicer ne bi imeli upniki, ki niso za-
varovani z zastavno pravico, nikake
nadaljne pravice do te aapuščine, ako
bi vsled plaČila napovedanih terjatev
pošla.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki,
oddelek I., due 20. decembra 1914.

4362 E 440/14/12
Dražbeni oklic.

Valed 8klepa z dne 14. decembra
1914, opravilna številka E 440/14/12,
se prodadö dne

1 5. p r o s i n c a 19 15
dopoldue ob 9. uri na lieu mesta na
javni dražbi: vlož. štev. 76 kat. obČ.
Polhovca, obstojeČa iz hiše, svinjaka,
gospodarskega poslopja, 6 njiv, vino-
grada, gozda, vrta in ßolastninske
pravice in vlož. štev. 568 kat. občina
Gor. Orehovica, obetojeČa iz zidauice,
brama, 1 travnika in 1 vinograda.

Cenilna vrednost je 7496 K in
najmanjši ponudek je 5007 K 98 v.

K vlož. štev. 76 spadajo tudi pri-
tikline v vrednosti 30 K. Pod naj-
manjšim ponudkom Be ne prodaje.

C. kr. okrajna sodnija Rudolt'ovo,
oddelek IV, dne 14. decembra 1914.

4322 C 19/14/4

Oklic.
Matiju Kutnar iz Oselice je vročiti

pri c. kr. okrajni sodniji v Vi&njigori
tekoči pravni stvari Ane Kutnar iz
Oselice štev. 12 zaradi 280 K s prip.,
sodbo z dne 18. aprila 1914, C 19/14/3.

Ker je bivališČe Matija Kutnar
neznano, se mu postavlja za skrbnika
gospod Jože Erjavec, posestnik na
Oselici.

Ta skrbnik bo zastopal Matijo
Kutnarja, dokler se ali ne ogla«i pri
sodniji ali ne imenuje pooblašČenca.

C. kr. okrajna sodnija Visnjagora,
oddelek II., dne 17. decembra 1914.

4361 E 143/14/11

Dražbeni oklic.
D n e 3 0. j a n u a r j a 1 9 1 5

ob 10. uri dopoldne bo pri podpisnnem
sodišču, soba st. 21, dražba zemljišČa
vl. št. 26 k. o. Trebeljevo, sestoječe iz
hiSe z gospodarskim poslopjem, njiv,
travnikov, pašnikov in gozdov.

Cenilna vrednost znaša 7938 K,
najmanjši ponudek pa 5292 K; pod
tem zneskom se ne prodaja.

Dražbeni pogoji in premiČnini po-
trebne listine so pri podpisanem so-
dišču, v Bobi ät. 21, na vpogled.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji,
odd. III., dne 19. decembra 1914.

4376 10/14/3

Razglas.
Na podlagi predlogov, ki so jih

storili došli upniki konkurzne mase
Emilije SimončiČ iz Zagorja pri na-
roku dne 18. decembra 1914 se sEa-
časni upravnik mase gospod Tomo
Koprivec, župan v Zagorji potrdi v
svojem poslü kot upravnik maso kazoč
na to, da je že obljubil, da bode
svoja uradrta opravila vestno izpol-
njeval in za namestnika upravnika
mase postavlja g. dr. Albin Smola,
odvetnika v Ljubljani.

Namestnik upravnika mase gosp.
dr. Albin Smola se pozivlja, da pride

d n e 28. d e c e m b r a 1 9 1 4

dopoldne ob 9. uri k c. kr. deželnemu
8odišču v Ljubljani, soba štev. 128 r
to Bvrho, da obljubi vestno izpol-
njevanje uradnih opravil, ki mu pri-
stoje po konkurznem redu.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani,
odd. III., dne 23. decembra 1914.

But erhaltene Möbel und
gute Nähmaschine

zu kaufen gesucht.
ZuBcbrifteu au die Administration dieser

Zeitung. 4S26 3 3

Möbl. Zimmer
für 1 oder 2 Personen, Bad, elektrische Be-
leuchtung, ist Franz -Josef - Straße 10,

III. Stock, rechts 4355 1
zu vermieten.

KALENDER 1911
^ = f i t alle Berafe. E E E E E =
Schreibkalender für Advokaten |

und Notare K 220
Dr. Steinschneiders ärztlicher

Taschenkalender . . . . * 3*20
Austria-Kaleurior » 290
Ö8terr.-ung. Baukalender . . » 350
Berg- und Hüttenkalender. . » 3 20
Beton-Kalender > 5 20
Kalender für Bienenfreunde . » 120
Brauer- and Mäleer-Kalender. > 620
Chemiker-Kalonder . . . . » 520
Kalender für den katholischen

Klerus » 320
Damen-Almanach » 240
Damen-Almanach 250
Droguieten-Kalender . . . . > 325
Eisenbahn-Kalender . . . . > 3 20
Kalender f. EiBcnb -Techniker » 5 20
Kalender für die elegante Welt » 240
Kalender für Elektrotechniker » 6 50
Kalender für Elektrotechnik . » 320
Heinpol» Tüschenkalender für

den Forstwirt » 3-20
Förster - Kalender, herauggeg.

von A. Leuthner . . . . » 2-—
Forstliche Kalendertauche . . » 3 20
Forst- und Jagdkalender . . > 2-40
österr. Gartenkalender . . . » 8-80
Uesahäftsnotizkalender . . . » 230
Hebammeu-Kalendet . . • . » 1 6 0
Kalender für Heisunge- und

Lüftungstecbniker . . . . » 416
Jagdkalender > 320
Imkerbote > 120
österr. Ingenieur- und Archi-

tekten-Kalander . . . . > 4 —

Kalonder für Straßen-, Wasser-
bau- und Kultur-Ingenieure K 520

Deutscher Ingenieur-Kalender > 2 60
Güldners Kalender für Be-

triebsleitung u. praktischen
Maschinenbau » 390

Stühlen8 Ingenieur-Kalender . » 585
Uhlands Kalender für Masch.

Ingenieure > 390
Fohlands Ingenieur-Kalender . » 3'90
Österr. Juristen - Kai, heraus-

gegeben von Dr. L. Geiler . > 320
Frommes österr. Juristen-Kai. > 3 20
Kalender für den katholischen

Klerus » 320
Maler-Kalender » 2 60
Pharmazeut. Taschen-Kalender » 320
Taschenbuch für Ziril&rzte . * 3 20
österr. LandwirUchaftskalend. » 3 20
Hitechmann- Kalender für den

liaudwirt » 240
Modizinal-Kalender . . . . » 320
Mühlen-Kalender > 3 20
Allgemein, deutscher Mußiker-

kalender » 2 60
Notizkalender für alle Stftnde > 2 40
Pharmaceutischer Almanach . > 3 20
Illustr. Jahrbuch mit Kalender

für Schlosser uud Schmiede > 3 —
österr. Kalender für Tierärzte > 3 20
Tagebuch » 240
Hitschmanns Taschenkalender

für den Landwirt . . . . » 2*40
Veteranen- und LandBturmkal. » 1-
Veterinär Kalender . . . . » 320
Weinbau-Kalender . . . . > 3üO
Kalender fUr Zeichenlehrer . > 260

Zn betiehen durch 4256 6—4

lg. v. Kleiiimayr & F@i. B&nibQrg
Buchhandlung in Laifcach, Eongressplatz Nr. 2.

Kaufen Sie bei den firmen,
'Die in •

unserer Zeitung inserieren! (

Soeben erschien komplett in zroei starken Bänden „flusgabe
der österreichischen Gefe^e" (XXI. Band, II. flbteilung, 1./2.Teil):

Das Gefef3 oom 25. Oktober 1896,
R. G. BI. Rr. 220, betreffend die

direkten Perfonalffeuern
in der faffung der Perfonalfteuernooelle oom 25. Jänner 1914,
R. G. BI. fir. 13, samt den VollzugsDorfchriften und stebengefetjen,
mit Berücksichtigung der slachtragscjefe^e und Verordnungen, foroie

der Judikatur des Veriualtungsgerichtshofes

Herausgegeben oon Dr. Bohumil Vlafak, ITlinifterial-
rat im k. k. Finanzministerium, unter miteoirkung oon
Egon freih. Krudiina uon 5chu)anb<?rg, minifterial-
fekretär im k. k. finanzminilterium, und Dr. Paul
Crüntuald, finanzrat im k. k. Finanzministerium

Umfang zirka 136 Bogen ä 16 Seiten. Preis der zroci Bond« .
:: :: geheftet K 16'—, gebunden K 18— :: »

•Tjie flusgabe erfolgt unter Benu^ung der früheren, uon Doktor
* ^ Richard Reifch betorgten flusgaben, als deren sleubearbeituncj
nach dem derzeitigen Stande der Gefet3gebung und der Praxis
sie sich darstellt. Der umfangreiche Stoff wurde in znjei Bande
aufgeteilt. Der erste Band enthält das Perfonalfteuergefetj samt
nebengefetjen nebst Erläuterungen durch finanzminifterialerläffe
und die Judikatur des Vermaltungsgerichtshofes, cuährend die
VollzugsDorlchriften den zroeiten Band füllen, einzelnen grund-
legenden Bestimmungen des Gefeijes rourden zur Erläuterung
Ruszüge aus den parlamentarischen Verhandlungen beigefügt und
die Judikatur bis in die jüngste Zeit berücksichtigt.

Zu beziehen oon

lg. o. Kleinmayr & fed. Bamberg
Buch-, Kunst- und musikalienhandlung in Caibach

Kongrefjplatj sir. 2. 4208 3—3
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Köchin r
eventuell Wirtschafterin, perfekt
in Küche und Haushalt, mit Jahres-
zeugnissen, zu einem alleinstehenden
alten Herrn gesucht. Anträge mit
Nachweis bisheriger Verwendung in

gleichartiger Eigenschaft unter:
Postfach 70, Laibach.

Winter- **%ßi
Feld - Uniformen

nach Maß f i
liefert In. lc-u.xz;estex Zelt

Jos. Rojina
Franca Jožefa cesta Nr. 3.

34 Hoohprima

Böhm. Briketts
nur Marke ,,K. K.", vor-
züglichste Zimmerheizuug,
prompte Bedienung, emp-

fiehlt Verkaufsbureau
J. Paulin, Laibach, Neugasse 3.

4359
3—3 I

I W Schuhmacher *W&

J. ZAMLJEN
I Laibach, Gradišče Nr. 4
I empfiehlt aich für alle In sein faoh
I einschlägigen Arbeiten, -v Fertige
I Schuhe Hau8- und Fabriksarbeit,
I stets lagernd. •& Verfertigt auch
I <& echie Berg- und Turnschuhe. -<5>

I 66 101

SINGER Nähmaschinen
für Hausgebrauch und für den Erwerb

die praktischsten und zeltgemSttesten 4207 b-b

Weihnachtsgeschenke
| Fabrik in Wlttenberge, Deutschland i

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Laibach, PetersstraBe Nr. 4.

>* A S Brautausstattung X . «v

Sfj^ \ K\
•4$f Gegründet 1866. V t \

/ Herren-, Damen- u. Kinder-X

Wäsche
<D CD

"o W** eigrenei? Erzeugung ~ty§ £L
(/> (D

•W die w e g e n ihres v o r z ü g l i c h e n Schnittes, e x a k t e r A r b e i t und •
^ mäßigen P r e i s e s weit bekannt ist, empfiehlt <

I = C. J. HAMANN = I
h - <*>

Wäsche-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten,
Offiziers»Uniformierungen, Institute, Klöster etc.

1 LAIBACH. 1
£ Wäsche nach Maß wird raschest angefertigt. g"

i Daselbst die erste hroinische I
} Feinputzerei i
I für Herrenwäsche« |
<§ Motorbetrieb. 4 2 |
Q EröBte Schonung d. Wasche. MEueste Maschinen. |

Die Wäsche wird nach Art erster Wiener Putzanstalt
tadellos wie neu gebügelt und alle bis Mittwoch

S einer Woche xugesandten Wäschestücke am Samstag S
L derselben Woche fertiggestellt. ir

A % \ Bekannt redlichste Bedienung. > ^

**'%*' > v Beltledern, Daunen Ü. Kapok y / ^ ^

j Die P.T. Interessenten |
f^=u =ii i> welche zum <i- I C = ^ J E = 5

labresidisel e i tleujahrsoratulatiof
i

in unser Blatt e inschal-
t e n lassen wollen, werden

! hiemit höflichst gebeten, die-
selbe g: rechtzeitig ^

zuzusenden.

Administration der „Laib, Zeitung"

Kalender
!!!!!! 1915 » !
!••••• • • s f l i i ••••••
I •

Univfiraal-Blockkalender . . K 1 2 0
Kontor Tagesblockkiklendor. > ~ ßo
Miniatur-Blockkaleuder . . > 1-—
Engels Tageablockkalender » 2 ' —
Vormerk-Blockkalender . . » 1" —
Riescu-Blockkalender . . . » 2" —
Monstrum-Blockkalender . > 6*—
Kü(-heu-Blockkalender . . » 1 8 0
J.dSchmidlBAbreißkalender > -60
Meyers bist.-geogr. Kalender > 2'30
Kosmos-Kalender . . . . > 2 30
Möllers Arbeitskalender mit

ärztlichen KatBchlägen . > --68
Spemawis Alpenkalender . > 270
Bards Museum-Kalender . » 4-56
Engels Kunstkalender . . > H- —
Spemanns KunHtkalender . » 2*70
Bayrischer Kunstkalender . > 2 # 60
Kunst und Leben . . . . » 3"90
Deutscher Knaben-Kalender * V98
Deutscher Mädchen-Kalender » 198
Wochen-Notiublockkalender » 1-60
Wochen-Vormerkkalender . » 1*20
Wochen-Vormerk kalender . » 160

Größte Auswahl aller Art

Blockkalender
Taschenkalender . . . . K -'30
Brieftascheukalender . . . > --30
BUttkalendor » -26
Visitkartenkalender . . . > --30
KleinerBrieftaechenkalender » -20
Eleganter Taschenkalender . » -60
Eleganter Spiegelkalender . » 2-40

Portemonnaie-Kalender
au 30, 40, 50, <iO, 70, 80, 90 h und
1 K etc. o(c. in größter ge-
schmackvoller Auswahl.

Wandkalender K --20
Kleiner Wandkalender . . » --20
Wandkalender > -•&)
Salon-Waudkaleuder . . . » -'30
Allgem. Wandkalender . . > -'30
\ormerkkalcnder . . . . » -"40
Kontorkalender > -80
Kleiner Koutorkaleuder . . » -30
Großer Wandkalender . . > -70
Kontorkalender » --60
Pult-Notizkalemler . . . > --40
Wand-Notizkalender . . . > -40

Großes Lager von

Wandkalendern
Frommes Schreibtisch-Unter-

lagekalonder K 2 40
Eugels Patent-Lösch-Unter-

lagekalender » 3 f —
Pultmappe » Ž60

Größte Auswahl von
Luxus and Phantasie Kalendern.
••••MM» ••••• ••••«•••

Zu beai«hen durch

lg. v. K ü i y r h Fei
B a i e r g , Bochhandlono,

Laibach,
KongreQplatz Nr. 2.

4254 1 0 - 6

D r n c t u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r ck F e d . O a m b e r l z .


